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In lan d. 
Berlin, 12. Nov. Im Bezirk der Königl. Regierung zu Breslau 
iſt der zeitherige Kuratus in Heidersdorf, Streich, als Pfarrer in Hein⸗ 
richau, Kreiſes Münfterberg, ernannt worden. 
Angekommen: Der General⸗Major und Kommandeur der Eten Dis 
viſion, von Röder, von Prenzlow. — Abgereiſt: Se. Excellenz der 
eneral⸗Lleutenant und Kommandeur der 16ten Divifion, Graf zu Dohna, 
nach Trier. Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevoll mäch⸗ 
tigte Miniſter am Königl. Niederländiſchen Hofe, Graf v. Wylich und 
ottum, nach dem Haag. 

Vom Alten zum 12ten d. Mts. iſt in hieſiger Reſidenz 1 Perſon 
als an der Cholera erkrankt und 1 andere als an derſelben verſtorben 
gemeldet worden. . 

In Charlottenburg ſind ſeit dem 15. Auguſt überhaupt 56 Per⸗ 
ſonen an der Cholera erkrankt und 37 an derſelben geſtorben. Seit 
dem 9. Oktober ſind Erkrankungsfälle nicht mehr vorgekommen. ' 

Der Fränkiſche Merkur ſchreibt: „Dem Zollverein fleht eine 
Neue glückliche Erweiterung bevor. Man verſichert mit Beſtimmtheit, daß 
ie Verhandlungen, welche ſeit einiger Zeit von Bevollmächtigten der 
Staaten des deutſchen Zoll⸗Vereins mit Abgeſandten von Hannover, 

raunſchweig x. zu Minden gepflogen wurden, zum Abſchluſſe eines 
Bollcartells mit dieſem dem Zollvereine ſelbſt noch nicht beigetretenen Staa: 
ten ſchon geführt haben, oder demnächſt gelangen werden, welcher weſent⸗ 
liche Erleichterung des Verkehrs, und bedeutende Anhaltpunkte für künf⸗ 
tigen Beitritt jener Länder zum Zollverbande ſeltſt darbieten fol. Wie 
man hört, iſt Bremen längſt geneigt, dieſem ſich anzuſchließen. — Auch 
die Unterhandlungen des nordamerikaniſchen Geſandten zu Berlin 
über Handels verträge mit dem deutſchen Zoll⸗Verein find in lebhaftem Betriebe.“ 

Poſen, 11. November. Vom 8. bis 10. November iſt Nie mand 
an der Cholera erkrankt. Geſtorben keiner. 


Deut ſchland. 


Frankfurt, 7. November. (Privatmitth.) Es war wohl voraus zu 
ſehen, daß, in Folge von Frankfurts Zollanſchluß, deſſen Handel mit aus⸗ 
ländiſchen, vornehmlich engliſchen Manufakturwaaren, in der Konkurrenz 
mit denen ihnen der Gattung nach entſprechenden vereinsländiſchen Indu⸗ 
ſtrieerzeugniſſen, allmählig den Kürzeren ziehen und am Ende, theilweiſe, 
ganz aufhören würde. Dieſe Vorausſicht hat ſich in dem ſeit dem An⸗ 
ſchluſſe verfloſſenen Zeitraum denn auch thatſächlich bewahrheitet. Mit je⸗ 
der Meſſe laſſen unfre großen engliſchen Waarenhandlungen an friſchen 
Vorräthen immer weniger aus England kommen, wogegen mehre derſelben, 
namentlich das berühmte Haus Nos Dufay, auch Lager von vereinslän⸗ 
diſchen Fabriken hielten, um ihre alten Kunden, je nach dem die Frage, 
auch mit dieſen verſehen zu können. Jetzt erfahren wir nun, daß die 
Chefs eben dieſes Hauſes mit dem neuen Jahre ihr hieſiges Etabliſſement 
ganz aufgeben werden, wahrſcheinlich weil deſſen längere Unterhaltung die 
damit verknüpften Koſten und Mühen nicht mehr lohnt. Sie haben da⸗ 

gen bei Altona eine große Fabrikanlage gegründet, deren ſchwunghafter 

etrieb, bei den bedeutenden Geldmitteln, die zu ihrer Verfügung ſtehen, 
ſich wohl nicht dürfte vermiſſen laſſen. — Mit der Abnahme des ſo eben 
erwähnten Handelszweiges hat jedoch vornehmlich der Handel mit Landes⸗ 
produkten, insbeſondere mit Weinen, einen deſto größern Aufſchwung ge⸗ 
nommen. Die dabei zunächſt betheiligten Gewerbe, wie namentlich Bötti⸗ 
ger, haben ſo viel zu thun, daß ſie kaum der ihnen überwieſenen Arbeit 
zu genügen vermögen und die Kellermiethen ſind noch immer im Steigen 
begriffen, wenn ſchon bei den Neubauten, deren auch dieſen Sommer 
eine gute Zahl ausgeführt worden, auf die Anlage großer Kellerräume ganz 
vorzüglich Bedacht genommen wird. — Die in der abgewichenen Woche 
ſtattgehabte Bundestag⸗Sitzung dürfte wohl die letzte vor Antritt der 
Ferienzeit geweſen fein. Doch heißt es, die hier anweſenden H. H. Ge: 
ſandten würden ſich in den nächſten Tagen noch einmal verſammeln, um 
die noch rückſtändigen Unterſchriften der Protokolle zu vollziehen. Man 
glaubt, es möchte die Wiedereröffnung der nächſten Seſſion wohl bis zum 
Februar k. J. hinausgeſchoben werden; doch hat darüber, wie auch über 
die Abreiſe des präſidirenden H. Geſandten, Grafen von Münch⸗Bel⸗ 
linghauſen, nach Wien, noch nichts Verläſſiges verlautbart. — Das 
vor Kurzem als ganz gewiß verkündigte Avancement in unſerm Li⸗ 
nien-Militair, das aus einem Bataillon von ſechs Kompagnien beſteht, 
iſt bis jetzt noch nicht promulgirt worden. Es heißt ſogar, daſſelbe dürfte, 
der Koſtenerſparung wegen, wo nicht ganz unterbleiben, ſo doch noch eini⸗ 
gen Aufſchub erfahren, womit um ſo weniger ein weſentlicher Uebelſtand 


verknüpft fei, da ja doch die ſämmtliche Waffenmacht Frankfurts, den Be⸗ 
ſtimmungen der Verfaſſungsurkunde gemäß, dem unmittelbaren Befehl des 
erſten regierenden Bürgermeiſters untergeben ſei. — Darf man anders um: 
laufenden Gerüchten trauen, ſo wären die Arbeiten der hohen Central⸗ 
Kommiſſion des deutſchen Bundes ihren Endziele noch nicht ſo nahe 
gerückt, als kürzlich geglaubt wurde. Man ſpricht von gericht⸗ 
lichen Vernehmungen angeſehener Perſonen, die vor nicht gar lange 
vor hieſigen Behörden ſtattgefunden und die, wie vermuthet wird, von ge⸗ 
dachter Kommiſſion veranlaßt wurden, indem ſich ſolche auf Vorgänge be⸗ 
ziehen, die noch vor der Aprilemeute 1833 ſich zutrugen, wozu der Stoff 
ſchier nur aus Acten, die der Zeit nach über dieſe Epoche hinausragen, 
entlehnt worden fein dürfte. — Reiſende wollen zu New-York den Ge: 
fängnißwärter⸗Knecht Geiger geſehen und geſprochen haben, eben denſel⸗ 
ben Mann, der im vorigen Winter den ſechs von hier entwichenen Stu⸗ 
denten zu ihrer Flucht behülflich war. Er ſoll ſich, ſeiner Ausſage nach, in 
ſehr behaglichen Glücksumſtänden befinden. — Der in den erſten Tagen No: 
vembers tobende Sturm hat auch in unſerer Stadt und deren Umgebungen 
große Verheerungen angerichtet. Ein in den Gärten des ſogenannten Röderberges 
ganz neu erbautes Haus wurde, da es iſolirt ſtand, umgeriſſen, der Be⸗ 
ſchädigungen nicht zu erwähnen, die er an Dächern und Schornſteinen ver⸗ 
urſachte. — Wir ſind jetzt in der Weinleſe begriffen, deren amtliche 
Eröffnung bis geſtern verſchoben wurde. Indeſſen iſt das Ergebniß derſel⸗ 
ben fo ſchlecht, daß der größte Theil der Trauben nicht einmal eßbar ift. 
Um Wein daraus zu keltern, iſt eine ſorgfältige Ausleſung der Beeren 
unumgänglich; in Folge davon ah glaubt man etwa den zehnten oder 
zwölften Theil des wirklichen Erträgniſſes, in den beſſern Bergen wenig⸗ 
ſtens, doch noch benutzen zu können. — Die Dampfſchifffahrt auf dem 
Mittelrheine — von Mainz ſtromaufwärts, — iſt jetzt nicht ſelten Stok⸗ 
kungen unterworfen, wovon hauptſächlich der niedrige Waſſerſtand die 
Schuld trägt. So mußte vor ein paar Tagen das von Mannheim kom⸗ 
mende Dampfſchiff die wenigen Paſſagiere, die es an Bord hatte, zu 
Oppenheim ans Land ſetzen und ſie mit Extrapoſt nach Mainz ſchaffen 
laſſen. Wegen dieſer jetzt mit der Benutzung der Dampfſchiffe verknüpften 
Ungemächlichkeiten nimmt auch die Zahl der ſich ihrer bedienenden Reiſen⸗ 
den, zumal da die Jahreszeit ſchon ziemlich weit vorgerückt iſt, immer 
mehr ab, ſo daß dieſelbe wohl dieſes Jahr bald ganz geſchloſſen werden 
dürfte. — Handelsſchreiben aus Holland zufolge wäre der Abſchluß eines 
Handelsvertrags mit England noch keinesweges ſo nahe, als kürz⸗ 
lich geglaubt wurde. Ueberhaupt ſollen deshalb Schwierigkeiten in der 
Mitte liegen, deren Bewilligung minder leicht erſcheint, als der hollaͤndi⸗ 
ſche Handelsſtand es wünſchen möchte und die bei ihm die Beſorgniß er⸗ 
wecken, es dürfte wohl mit dieſer Angelegenheit den nämlichen Ausgang 
nehmen, als mit dem von ihm gewünſchten Anſchluß an den großen 
deutſchen Handels verein. 


Dresden, 9. Nov. Von den im hieſigen Lande auf Actien ges 
gründeten neueren Unternehmungen haben ſich nach genauer Er⸗ 
wägung der dabei vorkommenden Hinderniſſe u. ſ. w. zwei wieder aufge⸗ 
löſt, nämlich die Actien⸗Geſell ſchaft für Dampfmühlen in Leipzig und die 
für Stahlbereitung in Pohl bei Plauen im Voigtlande; die darauf bereits 
geleiſteten Einzahlungen ſollen zurückgegeben werden. Ueberhaupt aber ſte⸗ 
hen jetzt, wiewohl weniger aus Mangel an Vertrauen, als in Folge des 
allgemein gefühlten Geldmangels, die Actien der meiſten neueren Unterneh⸗ 
mungen niedrig im Cours. Die Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn-Actien, die 
einmal ſchon mit 186 pCt., und darüber bezahlt wurden, find jetzt zu 98 
zu haben. — Zur Bildung eines Actien⸗Vereins für die Wand⸗Uhren⸗Fa⸗ 
brikation zu Carlsfeld, einem der ärmſten und hülfsbedürftigſten Orte 
des Sächſiſchen Obergebirges bei Eibenſtock, iſt auf höhere Veranlaſſung 
ein Komitee zuſammengetreten. Nach dem hierüber erſchienenen Proſpekt 
iſt 1) der Zweck des Actien⸗Vereins, durch feſtere Begründung der zu Carls⸗ 
feld ſchon beſtehenden Uhren⸗Fabrik, dieſen Induſtrie⸗Zweig für die Dauer 
daſelbſt einheimiſch zu machen, und dadurch den dortigen Bewohnern eine 
Erwerbsquelle zu ſichern; 2) wird der Actien⸗Fonds für's erſte auf 10,000 
Rthlr. feſtgeſetzt und durch 400 Actien zu 25 Rthlr. gebildet, die auf 
den Inhaber lauten. Sobald drei Fünftel des Aktien⸗Kapitals unterge⸗ 
bracht find, tritt die Actien⸗Geſellſchaft in Wirkſamkeit. Es iſt zu wün⸗ 
ſchen, daß gerade dieſe Actienzeichnung, welche ſich auch der Unterſtützung 
der Staats- Regierung erfreut, eine günſtige Aufnahme finden möge, da 
ſich hier zu einer auf ſicheren Grundlagen beruhenden induſtriellen Speku⸗ 
lation ein Motiv der Wohlthätigkeit und Gemeinnützigkeit geſellt. 


Braunſchweig, 10. November. Zum 20ſten d. ſind die Stände zu 
einem außer ordentlichen Landtage zuſammenberufen worden, 
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Oeſterreich. 

Wien, 9. Nov. (Privatmittheilung.) Das zweite Rieſen⸗Concert 
von 1100 Muſikern in der K. Reitſchule war eben ſo beſucht, wie das 
erſte, nur vermißte man die Anweſenheit des Hofes. Es waren ebenfalls 
gegen 4000 Perſonen erſchienen, um dieſe Riefen-Chöre zu hören. — Dem 
Vernehmen nach ſtehen in dem Haufe S. K. H. des Prinzen Waſa un⸗ 
erwartete Veränderungen bevor. Ob die umlaufenden Gerüchte, welche 
einige Zeit das Tagesgeſpräch bildeten, Glauben verdienen, vermögen wir 
nicht zu entſcheiden, allein ſicher iſt, daß J. K. H. die Frau Prinzeſſin 
Waſa mit ihrer durchl. Mutter, der Frau Großherzogin Stephanie; welche 
bekanntlich hier bleiben wollte, nach Mannheim reiſt, und daß ſich S. K. H. 
der Prinz Waſa auf einige Monate an den Hof des Großherzogs von 
Oldenburg, ſeines Schwagers, begiebt. Er nimmt als Adjutant den Haupt⸗ 
mann feines Regiments und Grafen von Fürſtenberg mit nach Oldenburg. 
Nachrichten aus Ofen vom 8. d. zufolge, war S. K. H. der Erzherzog 
Alexander, zweiter Sohn des Erzherzogs Palatinus, von einem Entzün⸗ 
dungsſieber befallen, in großer Lebensgefahr. 

Wien, 11. November. (Privatmitth.) Dem Vernehmen nach iſt das 
Palais Sr. M. des verewigten Kaiſers Franz in der Vorſtadt Land⸗ 
ſtraße zu der Wohnung der nächſtens ins Leben tretenden italieniſchen 
adeligen Garde, welche nach der im Auguſt k. J. ſtattfindenden Krö⸗ 
nung Sr. M. des Kaiſers in Mailand allhier organifirt werden ſoll, be⸗ 
ſtimmt. Es haben ſich mehr als 200 adelige Jünglinge aus Malland zu 
dieſem Dienſt gemeldet. — Ein Allerhöchſter Befehl verkündet zur Beru⸗ 
higung des Publikums, welches den lebhafteſten Antheil an den Arbeiten der 
Eiſenbahn nimmt, daß dieſe nach dem bisherigen Plan fortgeſetzt werden 
ſollen. Die Erddämme erhalten Durchſtiche, um im Fall einer Ueberſchwem⸗ 
mung dem Waſſer Ablauf zu verſchaffen. — Die heutigen Nachrichten 
aus Peſth lauten in Hinſicht der Krankheit des Erzherzogs Ale xander 
noch immer nicht günſtig. 

Wir haben bereits in Nr. 251 d. Ztg. eine ausführliche Beſchreibung 
unſetes Wiener Korreſpondenten über die Grundſteinlegung zu dem neuen 
Ordenshauſe der Mechitariſten⸗Kongregation am 18. Oktober geliefert; der 
Oeſterreich. Beob. liefert nachträglich folgende Notiz: „Ihre Majeftäten 
ſammt den Erzherzogen beſuchten hierauf die ganz neu hergeſtellte Buch⸗ 
druckerei im erſten Stockwerke des neuen Gebäudes. Dieſe Lokalität, in 
welcher ſich 15 Buchdruckerpreſſen (worunter 2 eiſerne) in einer Reihe auf⸗ 
geſtellt befinden, gewährte einen ſchönen Anblick. Bei der erſten Preſſe 
wurde ein auf dieſe Feſtlichkeit verfaßtes und eben erſt gedrucktes deutſches 
Gedicht übergeben, die zweite Preſſe überreichte ein aus der orientaliſchen 
Liturgik entnommenes Gebet in armeniſcher Sprache; die folgenden Preſ⸗ 

‚fen übergaben daſſelbe Gebet, jedoch immer in einer andern Sprache. Als 
JJ. KK. MM. das Ende der Reihe der Preſſen erreicht hatten, wurde 


ſchnell eine Aenderung in den Preſſen vorgenommen, und Ihre Majeftäten. 


geruhten im Herabgehen des Saales daſſelbe Gebet abermals, jedoch wieder 
in andern Sprachen, huldreichſt in Empfang zu nehmen. Die letzte Preſſe 
überreichte zwei lateiniſche Gedichte. Die Buchdruckerei hatte demnach au⸗ 
ßer den deutſchen und lateiniſchen Gedichten das eben erwähnte Gebet in 
Gegenwart der allerhöchſten Herrſchaften in 23 verſchiedenen orientaliſchen 
und occidentaliſchen Sprachen gedruckt und überreicht. Ihre K. K. Maje⸗ 
ſtäten ſprachen Ihr Wohlgefallen ſowohl über die Schönheit des Lokals der 
Buchdruckerei, als über den Reichthum an den zu ſo vielen Sprachen er⸗ 
forderlichen Lettern huldvollſt aus.“ 

Görtz, 7. November. (Privatmitth.) JJ. KK. HH. die Herzöge 
von Ango uleme und Bordeaux find mit den Prinzeſſinnen von Ans 
gouleme und Berry nach einem der Frau Erzherzogin von Berry in Grätz 
- obgeftatteten Beſuch von Kirchberg wieder allhier eingetroffen, um den Wins 
ter hier zuzubringen. Am Todestage des Königs Carl X. wurde in 
Gegenwart dieſer erlauchten Familie ein feierliches Seelenamt in der Ka⸗ 
thedral⸗Kirche abgehalten. Man erwartet binnen Kurzem den Beſuch der 
Herzogin von Berry, welche auf dem beſten Fuß mit ihrer ganzen Fami⸗ 
lie leben ſoll. Der Herzog von Bordeaux iſt ſehr rüſtig und munter, al⸗ 
lein für ſein Alter ungewöhnlich ſtark. Es heißt, im Frühjahr begebe ſich 
dieſe ganze Familie wieder nach Kirchberg. 

Saaz in Böhmen, 2. Novbr. (Privatmitth.)') Sie wünſchen zu 
erfahren, wie in dieſem Jahre der Hopfen bei uns gerathen iſt, und ne⸗ 
benbei auch einige Belehrung zu erhalten, welcher Methode wir beim An⸗ 
bau deſſelben folgen. Dieſem Wunſche will ich, ſo gut ich kann, genügen. 
Unſere heurige Hopfen⸗Erndte gehört ſowohl nach Quantität als Qualität 
zu den mittelmäßigen, und ſteht der vorjährigen nach. Das ſpäte Ankom⸗ 
men der Pflanzen im Frühjahre ſetzte die Blüthe über die gewöhnliche Zeit 
hinaus, ſo daß auch die Frucht keine regelmäßige Zeitigung erhielt. Vom 
Roſte ſahen wir wenig, aber nachtheilig wirkten die kalten Nächte gegen 
den 20. Auguſt, und ihnen iſt es hauptſächlich zuzuſchreiben, daß in den, 
dem Windzuge ausgeſetzten Pflanzungen, vieler Hopfen verkümmerte. Die 
Preiſe halten ſich feit einigen Monaten ziemlich gleich, und haben eine 
mittlere Höhe. Jedoch bezahlt man für vorzügliche Frucht, die dies Jahr 
ſelten iſt, bis zu 60 — 80 Fl, Conv.⸗M. für den Centner. — Was uns 
ſere Anbau Methode betrifft, fo iſt fie in kurzem folgende: Wir ſchneiden 
den Hopfen im Frühjahre faſt ganz nach gleichem Prinzipe, wie der ver: 
ſtänbige Winzer den Weinſtock, d. h. auf 3 — 4 Augen. Dies ift fo zu 
verſtehen: von jedem Stocke vertilgen wir beim Ausſchlagen im Frühjahre die 
ſchwachen Keime und laſſen nur 3 — 4 der ſtärkſten emportreiben. Dabei 
wird große Sorgfalt darauf verwandt, daß auch die fpäter unten nachſchie⸗ 
ßenden Zweige nicht aufkommen können, fo daß alle Kraft den Haupttan⸗ 
ken zugeht. Die Stangen wälen wir fo lang, als wie wir fie nur im⸗ 


mer bekommen können, weil uns die Erfahrung gelehrt hat, daß, je we⸗ 


niger ſich die Ranken mit ihren Blüthentrauben verſchlingen, auch die 
Frucht deſto vorzüglicher wird. Sind aber die Stangen au kurz, fo ſteigt 
bekanntlich der Hopfen, wenn er deren Gipfel erreicht hat, wieder herab 
und verſchlingt fich mit dem niedern Theile der Ranken. Große Aufmerk⸗ 
ſamkeit verwenden wir auf die Zeit des Abnehmens. So wie die erſten 


) Vorſtehender Bericht dürfte, wie wir glauben, nicht allein für den Hopfenhandel 
wichtig, ſondern insbeſondere für die Hopfenbauer der Provinz von großem 
Intereſſe fein, da viele derſelben mit der Sache noch nicht ganz zweckmäßig 
umzugehen verſtehen, wodurch denn das Produkt, durch ihre Verſchuldung mehr, 
als durch das rauhe Klima, in ſeiner Guͤte herabgeſetzt wird. 


Trauben anfangen braun zu werden, gehen wir daran. Zuweſlen zeigt ſich 
dieſe Reife nur theilweiſe, und wir nehmen alsdann nur die reifen Stöcke 
einftweilen ab und holen fpäter die zurückgebliebenen nach. Unſere Haupt 
äbnehmer, die Bierbrauer aus Baiern, haben uns darauf aufmerkſam ge? 


macht, wie ſehr das Produkt dadurch gewinnt, daß es durchgehends eine 


ziemlich gleiche Reife hat. Sehr viel kommt darauf an, den Hopfen gut 
abzutrocknen. Bekanntlich ift es das feine Blüthenmehl im Innern feiner 
Trauben, welches das eigentliche Aroma enthält und dem Biere ſeinen 
Wohlgeſchmack verleiht. Dieſes aufs möglichſte in ihm zu verwahren, if 
eine Hauptaufgabe, und man muß zu dem Ende dem Hopfen alle Ruhe 
beim Trocknen laſſen, und nur ſo viel dabei thun, als zur Vermeidung 
des Erhitzens oder gar des Schimmligwerdens unumgänglich nöthig. if- 
Luftige Böden find daher ein Haupterforderniß. Noch habe ich zu erin? 
nern vergeſſen, daß bei uns jeder Hopfenbauer beim Abpflücken des Hopfens 
genaue Aufſicht darüber führt, daß keine nothreifen Köpfe mit hineinkom⸗ 
men, weil dieſe einen, vom guten Produkte ſehr verſchiedenen, faſt unan? 
genehmen Geruch haben, und mithin die Waare herabſetzen. Der ‚wahre 
Kenner entdeckt ſie augenblicklich, ſobald er nur daran riecht. Dieſe noth⸗ 
reifen Köpfe find beim Pflücken mit leichter Mühe herauszuwerfen, da fit 
ſich von den guten durch ihre rothbraune Farbe ſowohl als durch ihre Gr 
ſtalt ſehr unterſcheiden. Sie ſind nämlich aufgeblättert und ſchlaff. — 
Können wir unſer Produkt nicht bald, d. h. noch im Jahre der Erzeugung 


verkaufen, ſo bringen wir es in trockene und dunkle Gewölbe, und packen 


es feſt zuſammen. Den Hopfen auf offenem Boden liegen zu laſſen 
ſchadet ihm ſehr, indeni er da nicht allein allmählig ſein Blüthenmehl, 
ſondern auch ſein ſogenanntes Oel verliert. — Bis jetzt hat dieſe Frucht 
in unſerer Gegend noch immer die höchſte Bodenrente gebracht, und wenn 
der Anbau deſſelben auch im benachbarten Baiern ſich immer mehr |er? 
weitert, weil man darnach trachtet, unabhängig von uns zu werden, [0 
fegen wir doch nichtsdeſtoweniger noch immer große Quantitäten zu loh⸗ 
nenden Preiſen dorthin ab. Selbſt unſerer Rindviehzucht iſt er erſprieß⸗ 
lich, denn er gewährt uns, wenn er nicht etwa vom Roſte befallen wird, 


im Herbſte, wo er abgenommen wird, ein nicht geringes Quantum von 


Futter durch die noch friſchen Blätter und die zarten obern Zweige. Man 
reißt ſich, fo zu ſagen, um dieſes Futter, weil es nicht allein guͤnſtig auf 


die Milch der Kühe, ſondern auch entſchieden gut auf ihre Geſundheit wirkt. 


Neuerdings will man ſogar die Beobachtung gemacht haben, daß es heil⸗ 
ſam auf anbrüchige Schafe ſei. Bei den hohen Holzpreiſen in unſerer 
Gegend haben die ſtarken untern Ranken auch einen nicht ganz unbedeu⸗ 
tenden Werth als Brennſtoff. 5 


Rußland. 


St. Petersburg, 4. Nov. Am vorletzten Donnerſtage verließen uns 
die jungen hier noch anweſenden Großfürſten und Großfürſtinnen, 
Kinder unſeres Durchlauchtigſten Herrſcher-Paares, die nach der Abreife 
ihrer Eltern von hier in Zarſkoje⸗Selo reſidirt hatten, begleitet von ihrer 


Suite und dem General⸗Adjutanten Grafen Benkendorf, und begaben ſich 


nach Moskau, wo in dieſen Tagen Ihre Majeſtät die Kaiſerin mit den 


Großfürſtinnen Maria Nikolajewna und Helena, nachdem Sie Symphero⸗ 


pol und die Halb⸗Inſel Krimm am 15. Oktober verließen, eintreffen ſoll 
ten. Einige Tage ſpäter ſollte dort die Ankunft des Kaiſers erfolgen. 
Se. Majeſtät wollten zuvor noch Tiftis, die Hauptſtadt Georgiens, und 
Meutſcherkaſk, die Hauptſtadt der Doniſchen Koſaken, beſuchen. Man 
ſchmeichelt ſich mit der Hoffnnng, die erlauchten Glieder unſeres erhabenen 
Kaiſerhauſes noch vor Ablauf gegenwärtigen Jahres hier wieder verſammelt 
zu ſthen. Die Großfürſtin Helena wird gegen die Mitte dieſes Monats 
hier zurückerwartet. — Nachſchrift. So eben erfahren wir hier mit: 
ziemlicher Beſtimmtheit, daß der Tag der Ankunft Sr. Majeſtät des Kal⸗ 
ſers in Moskau auf den 10. d. beſtimmt iſt. N 

Am iften d. hat der Kaiſerliche Hof für den verewigten Herzog Karl 
von Mecklenburg eine ſechstägige Trauer angelegt. 


Großbritannien. 

London, 7. Nov. Der Alderman Sir Peter Laurie iſt mit dem 
Arrangement der Prozeſſion am gten beauftragt. An dem City⸗Thor 
Temple⸗Bar, wird Ihre Majeſtät vom Lord⸗Mayor und den Alder⸗ 
men und Sheriffs von London empfangen, und von dort weiter hin 
nachdem der Lord⸗Mapor, wie üblich das Staatsſchwert Überreicht hat, vor 
ihrem Wagen her bis nach Guildhall in folgender Ordnung: Zuerſt der 
Marſchall der City, dann die Mitglieder des Gemeinderaths, in ihren Ma⸗ 
zarin⸗Roben, jeder von einem Knappen begleitet, dann folgen die zwei 
Sheriffs, (wovon der eine ein Iſtaelit Molles montesfiore) mit Krö⸗ 
nungshüten auf dem Haupte, in ihren Scharlachgewanden und langen 
Bärten, jeder begleitet von zwei jüdiſchen Dienern. 
men, eben ſo wie die Sheriffs gekleidet, jeder mit zwei Dienern hinter 
ſich. Nun folgt die Dienerſchaft des Lord⸗Mapor in ihrer Staatslivree; 
dann der Gemeinde⸗Ausſchreier und der Schwertträger, dann der Träger 
des City⸗Stabes und der Erhaltungsmütze. 
Mayor in einem karmoiſinſammtnen Rocke, das Schwert der City in der 
Hand. Am Eingange der Halle ſitzen die Magiſtratsglieder, um vor Ih⸗ 
ter Majeſtät her, fie in den Rathsſaal zu geleiten, wo der Recorder der 
City die Bewillkommnungsrede vorleſen wird. Hierauf werden die Alder⸗ 
men und Sheriffs nebſt ihren Damen J. Maj. vorgeſtellt. Der Lord⸗ 
Mayor und 6 Aldermen führen nun J. Maj. an die Königl. Tafel und 
warten derſelben dei Zifche auf. — Am gten wartete ein Mann im Ma⸗ 
troſencoſtum dem Lord⸗Mayor auf, um von demſelben zu erbitten, daß auch 
die aus 300 männlichen und weiblichen Mitgliedern beſtehende Schwimm⸗ 
geſellſchaft allhier in der Prozeſſtion am ten zu figuriren Erlaubniß er 
hielten. Der Lord⸗Mayor nahm die Sache für ſcherzhaft auf und ſagte, 
wenn die Geſellſchaft etwa ſchwimmend zu figuriren beabſichtige, ſo möchte 
dies die dis jetzt auf die Reitkünſte der Rathsmänner geſpannte Neu⸗ 
gierde gar ſehr theilen. — Folgendes ſind die Vorſchriften für die Zulaſſung 
der Mitglieder der Londoner Korporation und ihrer Frauen zu dem über 
morgen in Guildhall stattfindenden großen Bankett: 1) Jedes Mitglied 
der Korporation darf eine Dame mitbringen. 2) Keine Dame wird zuge? 
laſſen, wenn fie nicht perſönlich von dem Mitgliede eingeführt wird, auf 


1 


welches die Einlaßkarte lautet. 8) Niemand darf feine Einlaßkatte einem, 


x 


* 


Hierauf die Alder⸗ 


Auf dieſen folgt der Lord⸗ 
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Andern geben. 4) Damen in ſchwatzen Kleidern und Herren mit ſchwar⸗ 
zen oder bunten Halsbinden werden nicht zugelaſſen. Jeder in Guildhall 
zugelaſſene Gentleman muß, wenn er nicht ein offizielles Koſtüm oder eine 

arine⸗ oder Militair⸗Uniform trägt, im Hof⸗Koſtüm mit Haarbeutel 
und Degen erſcheinen.“) 

Als die Königin am Sonnabend Nachmittag um drei Uhr in einem 
offenen Wagen, von Brighton zurückkehrend, nach dem Buckingham⸗Pa⸗ 
laſt fuhr, ſprang ein anſtändig gekleideter Mann plötzlich an die Seite des 

agens, hob ſeine Hand drohend gegen die Königin auf, ſtieß die gröbſten 

chimpfreden gegen dieſelbe aus und rief: „Ich werde Euch und Eure 

utter ſchon vom Throne herunterbringen!“ Mit diefen Worten lief er 
davon und entkam glücklich. Die Polizei wurde ſogleich von dieſem Vor⸗ 
fall benachrichtigt, und es gelang ihr, am folgenden Morgen jenen Mann 
zu verhaften, obgleich er heftigen Widerſtand leiſtete und den Polizei⸗Be⸗ 
amten zurief, er ſei ihr Landesherr und König von England und werde 
die Königin in Stllcke zerreißen. Man brachte ihn nur mit großer Mühe 
in eine Miethskutſche, deren Fenſter er zerſchlug, indem er ſich überhaupt 
ſehr ungebührlich betrug. Bei dem Verhör ergab ſich, daß er John Good 
heißt, 40 Jahre alt iſt und früher Rittmeiſter im 10ten Huſaren⸗Regi⸗ 
ment war. Die Zeugen⸗Ausſagen unterbrach er mehrmals mit den Wor⸗ 
ten: „Was die ſagen, geht mich gar nichts an. Ich bin der Sohn Ge⸗ 
org's IV. und der Königin Karoline, jetzt Johann II., König von Eng⸗ 
geb, und das gegenwärtige Jahr iſt das achte meiner Regierung!“ Ueber 

lles, was nicht die Königliche Familie betraf, ſprach er ganz vernünftig, 
ſobald jedoch der Name der Königin genannt wurde, gerieth er in Wuth. 

r wurde in das neue Gefängniß von Weſtminſter (warum nicht ins 
Tollhaus ) abgeführt. 


Frankreich. 


Paris, 9. Nov. Der Moniteur ſchweigt gänzlich über den Vor⸗ 
fat im zweiten Wahlbezirk. Er giebt aber auch die Zahl der Wähler, die 
in dieſem Bezirke mitgeſtimmt haben, nur auf 2206 an, wonach alſo die 
abſolute Maſorität 1104 fein würde, und Herr Jacques Lefebvre zwei 

timmen über dieſe abſolute Majorität erhalten hätte. In andern Blät⸗ 
tern werden indeß dieſe Zahlen anders angegeben und das Verhältniß ganz 
o gemeldet, wie das Journal du Commerce (ſiehe das geſtrige Blatt der 
eitung) es angezeigt hatte. Auch das miniſterielle Abendblatt mel- 
det es in dieſer Weiſe, fügt aber noch folgende Notiz hinzu: Andern Be⸗ 
dichten zufolge, hätte Herr Laffitte 1207 Stimmen und Hr. Lefebvre 1216 
erlangt. Wie dem aber auch fei, Herr Lefebvre iſt zum Deputirten pro⸗ 
klamirt worden.“ — Von den noch rückſtändigen 6 Pariſer Wahlen 
ud geſtern 4, worunter 3 zu Gunſten des Miniſteriums, entſchieden wor⸗ 
un. Der te Wahl⸗Bezirk hat Herrn Moreau, der 9te Herrn Locquet, 
d 1gte (Sceaur) Herrn Garnon und der 14te (St. Denis) Herrn Gisquet 
ernannt. Der erſte, zweite und vierte dieſer Deputirten waren minifterielle 
Kandidaten, der dritte dagegen gehörte der Oppoſttion an. Die Herren 
dupont (vom Eure⸗Dept.) und Magendie ſind durchgefallen. In den Pro⸗ 
vinzen find, nach den geſtern und heute hier eingegangenen Nachrichten, 
größtentheils dieſelben Deputirten wiedergewählt worden, bie der letzten Kam⸗ 
mer angehörten. 

In Paris iſt man ſehr neugierig auf den Ausgang eines Prozeſſes, 
den zwei Aerzte — die Herren Dr. Koreff (ein geborner Breslauer) 
und Dr. Woloski gegen die Familie Hamilton wegen des für ärzt⸗ 
liche Behandlung der Gräfin Lincoln, einer Tochter des Herzogs und 
der Herzogin von Hamilton, geforderten Honorars von 400,000 
Franken eingeleitet haben. Der Herzog hat 24,000 Fr. bei dem Ban⸗ 
quier Laffitte deponirt und glaubt, daß dieſe Summe — etwa 100 Fed'r. 
für jeden Tag der Behandlung der verſtorbenen Gräfin für jeden Arzt 
— hinreichen werde. 
deſſen Praxis unglaublich ausgebreitet iſt, hat in einem durch den Wieder⸗ 
druck vervielfältigten Schreiden behauptet, daß ſein Kollege, der täglich 
zwanzig Stunden in der Wohnung der Lady Lincoln zugebracht, in Folge 
ſeiner großen Anſtrengungen bei der Behandlung derſelben, jetzt das Au⸗ 
genlicht zu verlieren ſich bedroht ſehe, und daß er ſelbſt (Koreff) bei der 
Kur ſeine Geſundheit eingebüßt habe; daß Beide aber in dieſer Zeit alle 
hre übrigen Patienten vernachläßigt und verloren hätten, auch von der 
Familie ſehr unwürdig behandelt worden ſeien. (Die Breslauer Fama 
ſpricht heute noch von einer immenſen Liquidation, die vor Dezennien ein hieſi⸗ 
ger berühmter Arzt einem altadelichen Hauſe Schleſiens, welches viele Jahre 
lang keine Rechnung verlangt hatte, vorlegte. Damals ſoll die Sache im 
Wege des Vergleiches belgelegt worden ſein). 


Epanien. 


Madeid, 28. Oktober. In der geſtrigen Sitzung der Cortes begann 
die Diskuſſion des Berichts der Finanz⸗Kommiſſion über die von 
dem Finanz⸗Miniſter in der Sitzung vom 5. Septbr. vorgelegte Ueberſicht 
von dem finanziellen Zuſtande des Landes. Die Kommiſſion empfiehlt in 
dem erſten Artikel ihres Berichts der Regierung zur Deckung des Defizits 
von 674,898,449 Realen folgende Summen zu bewilligen: 1) 60 Millio⸗ 
nen Realen auf die außerordentliche Kriegsſteuer der Inſeln Cuba und 
Puerto Rico. 2) 40 Millionen Realen auf den aus dem Verkauf des 
Eigenthums der Klöſter auf Cuba zu löſenden Ertrag. 3) 12 Millionen 
auf den Erlös aus dem Verkaufe der Glocken der in der Halbinſel aufge⸗ 
hobenen Klöſter. 4) 6,003,400 Realen auf den Verkauf der in der Bank 


) So glänzend auch die Anſtalten find, welche zu Königin Viktoria's Empfang 
jetzt getroffen werden, es duͤrfte doch den Herren des gemeinen Raths ſchwer 
genug fallen, ihre Proklamation wahr zu machen, daß der jetzige Glanz je den 
fruͤhern übertreffen ſolle, ja ſchwer genug, auch nur manchen fruͤhern zu errei⸗ 
chen. Im vierzehnten Jahrhundert ſpeiſte mit Henry Picard an deſſen Ehren⸗ 
tage Edvard III. In vollem Koͤnigsſchmuck begleitete ihn Johann, König 
von Frankreich, David, König von Schottland und Peter, König von Gy: 
pern. Ein Jahrhundert fpäter bewirthete der fabelhaft reich gewordene Whit⸗ 
tington Hein rich V. Das koſtbarſte Gewürzholz loderte im Kamine, und 

in das lodernde Feuer warf Whittington eine Verſchreibung des Koͤnigs uber 
60,000 Pf. St. Und wieder ein Jahrhundert fpäter ſpeiſte Königin Eliſa⸗ 
betb mit Sir Thomas Gresham, und was trank dieſer auf der Königin Ger 
ſundheit? Die pulveriſirte Perle, die der Königin zu hoch im Preiſe geſtan⸗ 

5 Nun, es wird ſich zeigen, ob die Herren des Raths etwas im Schilde 
fuhren, was ſolche Vorgange überwiegen kann. (Morgenbl.) 


Die Aerzte rechnen jedoch anders, und Dr. Koreff, 


von San Fernando befindlichen und den Getreibe⸗Depots verſchiebener Ge⸗ 
meinden gehörigen Obligationen. 5) 12 Millionen auf die Vermoͤgens⸗ 
Steuer von 30 pCt. 6) 444,598,042 Realen auf die außerordentliche 
Kriegsſteuer. Nach einigen Bemerkungen des Herrn Sancho wurde die 
Diskuſſion des Berichts, wegen Abweſenheit des Kriegs⸗Miniſters, ver⸗ 
ſchoben. 

Es geht das Gerücht, die Herren Campuzano und Aguilar wür⸗ 
den von ihren diplomatifhen Sendungen in Paris und London abberufen 
werden. Auch glaubt man, daß der Sieg der gemäßigten Partei bei den 
Wahlen noch andete und wichtigere Veränderungen herbeiführen und dem 
Gange der Regierung eine völlig andere Richtung geben werde. — Herr 
Mendizabal befindet ſich noch in Madrid. Er ſcheint ſich nicht mit 
feinen Schätzen auf die Landstraße zu wagen, ſeitdem fein Couſin Alvarez 
Montanes vor kurzem von den Karliſten in der Mancha angehalten und 
gezwungen worden iſt, 100,000 Realen für ſeine Befreiung zu zahlen. 
— Herr Evariſto Saravia, Sekretair des Polizei-Präfekten unter der Ver⸗ 
waltung Mendizabal's, iſt verhaftet und ſein Vermögen mit Beſchlag be⸗ 
legt worden. 


* Eſtella, 20. Oktober. (Privatmitth. Ich beſchrränke mich in 
dem Nachſtehenden darauf, Ihnen über meine Reiſe zu dem Heere 
des Don Carlos Bericht zu erſtatten, und einige allgemeinere Be⸗ 
merkungen einzuſtreuen, in der Ueberzeugung, daß eine Wiederholung 
der ſpeziellen Kriegs⸗Nachrichten, welche Sie in allen Zeitungen leſen, we⸗ 
niger willkommen ſein würde, als jene höchſt perſönlichen Mittheilungen 
eines preußiſchen Korreſpondenten an ſeine e Si Leſer. Ich habe 
ſehr glücklich zwiſchen dem Franzöſiſchen Dorfe Satre und dem Spani⸗ 
ſchen Ingarra mundi die Grenze paſſirt, nicht fo mein Bedienter, wel⸗ 
cher von den Franzöſiſchen Douaniers erkannt und nach Baponne zurück 
ins Gefängniß geführt wurde. Es gelang indeſſen einem meiner dortigen 
Bekannten, ihn wieder in Freiheit zu ſetzen, und ſo iſt er mir denn auch 
einige Tage ſpäter gefolgt. Die Gebirgspfade, auf welche mich meine 
Tour führte, ſind ſehr ſchwer zu paſſiren; zwei tüchtige Spaniſche Pferde 
und ein Maulthier, welche ich erſt an der Grenze kaufte, haben jedoch die 
Bergkoloſſe mit ſicherem und leichtem Fuße überſchritten. Von Toloſa 
aus, dem erſten bedeutenden Orte, den ich paſſirte, an der Oria gelegen, 
beſichtigte ich die dort in der Nähe gegen Hernani befeſtigten carliſti⸗ 
ſchen Linien, welche von einem Theile der Navarreſiſchen Diviſion, unter 
den Befehlen des Brigadiers Carlos de Vergas angelegt ſind. Letzte⸗ 
rer hat am 14ten v. M. ein ſehr glückliches und ſiegreiches Gefecht ge⸗ 
gen die Chriſtinos beſtanden, wobei die Bravour der karliſtiſchen Bataillone, 
mit welcher ſie den ſo weit überlegenen Feind aus einer felſenfeſten Poſi⸗ 
tion warfen, bewundernswürdig war. Der Obriſtlieutenant Strauß, ein 
Deutſcher, ausgezeichneter Ingenieur, hat die erwähnten Verſchan⸗ 
zungen der Linien ſehr zweckmäßig angelegt. Onnate, wo ſich ein bedeu⸗ 
tendes Artillerie-Depot befindet, paſſirte ich auf meiner weitern Reiſe, und 
bin wirklich erſtaunt, mit welcher Einſicht der dort kommandirende General 
Montenegro, bei fo geringen Mitteln, feinen wichtigen Gefchäften vorſteht. 
— Weiter, das feſte Schloß Guevara,’ auf einem hohen Felſen, mitten in 
der Ebene von Vittoria gelegen, hat eine Beſatzung von 200 Navarreſen, und 
gewährt den umliegenden Ortſchaften den erforderlichen Schutz, hält auch die 
feindliche Kavalerie in Echec, welche vordem die karliſtiſchen Dorfſchaften 
von Vittoria aus fouragirte. Vittoria, Pampelona, San! Seba⸗ 
ſtian, Bilbao und einige unbedeutende Orte befinden ſich zur Zeit noch 
in chriſtiniſchen Händen, der übrige Theil der Provinzen, bis an das linke 
Ufer des Ebro, iſt vom Könige beſetzt und ihm treu ergeben. — Seit ei: 
nigen Tagen befinde ich mich hier in Eſtella, woſelbſt in dieſem Augen⸗ 
blicke der Prinz von Lichnowski mit einer Truppen⸗Abtheilung eintraf, 
der wegen ſeiner perſönlichen Tapferkeit in hohem Anſehen ſteht und mit 
mehren Oeden dekorirt iſt. — Ich bin im Begriff, mit einer Truppen⸗ 
Abtheilung den Ebro zu überſchreiten, um auf dem rechten Ufer deſſelben 
zu dem Corps des Infanten (Sebaſtian) zu ſtoßen, und mich dann zum 
Könige zu begeben, welcher in Huerta del Rey in der Riolta de Ca: 
ſtilla ſein Hauptquartier hat. Die Angelegenheiten deſſelben ſtehen ſehr gut, und 
mit einem preußiſchen leichten Kavalerie-Regiment wäre 
der Krieg unbedingt in vier Wochen beendet. Es fehlt dem 
Könige nur an Geld, der Armee den achtmonatlichen rückſtändigen Sold aus⸗ 
zuzahlen und 800 Pferde für die Kavalerie anzukaufen. Ganz Spanien 
iſt unbedingt für die gerechte Sache; die Chriſtinos haben vorläufig aller⸗ 
dings das Heer für ſich, welches dem Königlichen an Kavalerie und Ar⸗ 
tillerie überlegen, jedoch zum Theil ſchon entmuthigt iſt und jedenfalls in 
die dieſſeitigen Reihen übertreten würde, dürfte es nur hoffen Sold zu er⸗ 
halten. Wollten die Mächtigen und Reichen den Krieg endlich beendet wiſ⸗ 
fen und Spanien, wie das übrige Europa in Frieden ſehn, wie es der 
braven Nation zu wünſchen iſt, fo wäre dies mit zwei Millionen 
Thalern, die baar eingeſandt werden müßten, unmaßgeblich 
zu bewerkſtelligen. Zuletzt iſt dem unglückbringenden Kriege ſo⸗ 
gleich ein Ziel geſetzt, wenn die nordiſchen Mächte den König 


anerkennen; hierauf dürfte die Beſitznahme von Madrid unverzig⸗ 


lich erfolgen. So könnte man der Hydra der Revolution einen unfehlba⸗ 
ren Todesſchlag verſetzen. 


(Neueſte Nachrichten.) In einem Schreiben aus Madrid vom 
29 ſten v. M. wird gemeldet, daß ſich zahlreiche, wenn auch an ſich ſchwache 
Karliſtenhaufen in der Umgegend und bis vor den Thoren von 
Madrid zeigten. Am 27. Oktober ward der General Irlarte, vorma⸗ 
liger Vice⸗König von Navarra, nebſt 7 andern Perſonen verhaftet und 
dann gegen das Verſprechen freigelaſſen, daß er für dieſe Gunſt 10,000 
Dueros an einem beſtimmten Orte zahlen wolle. ? 


Portugal. 


In Liſſabon wird, dem Courier zufolge, die nächſte Dividende der 
Portugieſiſchen Obligationen nicht gezahlt werden, weil der dortige Schatz 
zu erſchöpft iſt. Der Visconde Sa da Bandeita weigert ſich, einen Mi⸗ 
niſterpoſten anders als unter der Bedingung zu Übernehmen, daß alle jetzi⸗ 
gen Miniſter, mit Ausnahme des Finanz⸗Miniſters, Herrn Joao Oliveira, 
und des Miniſters des Innern, Herrn J. Sanchez, ſich zurückziehen, was 
denn auch vermuthlich geſchehen wird. 


Sch weden. 

Stockholm, 3. November. Ihre Majeſtäten ſind geſtern Nach⸗ 
mittag von Roſersberg in die Hauptſtadt zurückgekehrt und der König hat 
ſofort die für die Zeit ſeiner Abweſenheit verordnet geweſene Regierung 

aufgelöſt. Da Se. Maj. den Wunſch geäußert hatten, daß eine Illumi⸗ 
nation der öffentlichen Gebäude nicht ſtattfinden möchte, ſo hat die Bür⸗ 
gerſchaft die dazu veranſchlagt geweſenen Koſten von 6000 Rthlr. Banco 
für des Prinzen Karl's Erziehungs- Anſtalt für arme und verwahrloſete 
Kinder beſtimmt und der Magiſtrat noch 100 Rthlr. hinzugefügt. In⸗ 
zwiſchen wurde der König beim Norder⸗Zoll von dem Ober⸗Statthalter an 
der Spitze des Magiſtrats und der Bürgerſchaft mit einer Anrede bewill⸗ 
kommnet, die Se. Maj. huldreich beantworteten und auf Ihrem Zuge 
nach dem Königl Schloſſe von den Behörden und einer Menge erfreuter 
Einwohner begleitet, worauf Präfentationen und bei dem Kronprinzen und 
der Kronprinzeſſin ein großes Diner für mehr als 200 Perſonen folgten. 
Abends waren die meiſten Thürme der Stadt erleuchtet, ſo wie viele Pri⸗ 
vathäufer und die Wohnungen der fremden Diplomaten; die Armen und 
Gefangenen wurden verpflegt. — Dem zwölften Aftonblad wurde 
geſtern gerade in dem Augenblick, wo die Redaktion durch Erleuchtung der 
Fenſter ihre Freude über die Königl. Rückkehr bezeugt, ſeine Einziehung 
angezeigt. Es erſchien dann unter dem Titel als eilftes und heute als 
zehntes und ſcheint auf längere Zeit für ſeine Nichtunterbrechung geſorgt 


zu ſein. 
Osmaniſches Reich. 

Von den Dardanellen, 16. Oktober. (Privatmitth.) *) Vorgeſtern 
Abend paſſirten hierſelbſt im erwünſchteſten Wohlſein Se. Kgl. Hoh. der 
27 Auguſt von Preußen und der Herzog von Leuchtenberg 
auf dem Engliſchen Dampfboote „Levent“. Unter dem zahlreichen Ge⸗ 
folge, vorzüglich aus KK. Oeſterreichiſchen Offizieren beſtehend, befand ſich 
auch der K. Preußiſche Major von Barner. Mehmed Ferik, Paſcha der 
Dardanellen, durch ſeine Behörde von der Abſicht Sr. K. H. des Prinzen, 
die hieſigen Batterieen und Schlöſſer auf der Durchreiſe am 12ten d. zu 
beſehen, in Kenntniß geſetzt, ließ Alles zum feſtlichen Empfang vorbereiten. 
Die in Tſchinow Kaleſſi kaſernirende Infanterie mit ihrem zahlreichen und 
ausgewählten Muſikchor, war bei Naghara, der oberſten Batterie, wo die 
Landung erfolgen ſollte, aufgeſtellt; in allen Batterien war die darin ka⸗ 
ſernirende Artillerie bereit, diejenigen Manöver auszuführen, welche Se. K. 
Hoheit befehlen möchten; namentlich waren einige der großen Steinkanonen 
ausgewählt, um ein Paar Schuß zu thun, und unter dieſen die größte 
ſich hier befindende, deren Kammer 190 Pfund Pulver faßt, die jedoch nur 
mit 120 Pfund geladen wird. Gleichfalls ſollten aus der Uebungsbatterie, 
welche 8 verſchiedene Geſchützarten enthält, mehre Schuß nach einer Scheibe 
geſchehen, die in einem der Häfen geankert war. Die Abreiſe Sr. Hoheit 
wurde jedoch durch mehre Feſtlichkeiten, die Se. H. der Großherr zu befehlen 
getuhten, um zwei Tage hinausgeſchoben und dann noch leider durch un⸗ 
gewöhnliche Langſamkeit des Dampfboots fo verzögert, daß die Ankunft bei 
Naghara ſtatt in den Morgenſtunden, erſt mit Sonnenuntergang erfolgte. 
Der Prinz, nicht voraus ſetzend, daß Höchſtdieſelben am dritten Tage, und 
überdies ſo ſpät noch, erwartet würden, wie es gleichwohl der Fall war, 
fuhren bei Naghara vorbei nach Kilid il Bachi, zur Wohnung des Paſchas, 
welcher jedoch noch in jener Batterie weilte, und ließen darauf in dem na⸗ 
hen Namasgiah von der Artillerie einige Uebungen vornehmen. Nachdem 
Se. Kgl. Hoheit eine Kaſerne und die Vorrathsgebäude beſichtigt hatten, 
ſebten ſie ihre Reiſe nach Smyrna fort, zum großen Bedauern Mehmed 
Hafik Paſchas, der hierdurch gehindert ward, Sr. K. Hoh. perſönlich feine 
Verehrung zu bezeigen. — Nachſchrift vom 19ten. Heute gegen 
Mittag trafen Se. K. H. der Erzherzog Johann und Se. K. H. der 
Prinz Adalbert von Preußen auf Höchſtihrer Rückretſe von Odeſſa 

und Konſtantinopel unerwartet hier ein. Die hohen Herrſchaften verweil⸗ 
ten einige Stunden, um die beiden alten, einander gegenüber liegenden 
mittleren Schlöſſer der Dardanellen, Kilid il Boehr und Tſchinav Kaleſſi, 
ſo wie zwei neue, nahe gelegene Batterieen zu beſichtigen, worauf ſie ihre 
Reiſe weiter fortſetzten. JJ. KK. HH. hatten ſich alle Ehrenbezeugungen 
von Seiten der Truppen verbeten, und nur als das Dampfboot die Anker 
lichtete, geſchahen aus Tſchinav Kaleſſi die gewöhnlichen Salutionsſchüſſe, 
welche das Dampfboot beantwortete. 
Konftantinopel, 26. October (Privatmitt heilung.) Seit Iegter 
Poſt iſt der öſterreichiſche Internuntius von Stürmer mit Herrn von 
Teſta aus Smyrna zurück allhier eingetroffen, nachdem der Erzherzog Johann 
‚feine Reife am 2iften fortgeſetzt hatte. Der Herzog Bernhard von 
Sachſen⸗Weimar, welchen der Miniſter der Niederlande von Graven⸗ 
ſevert dem Sultan vorgeſtellt hatte, beſuchte nach der Audienz des Sultans 
den Thronfolger und ſeinen Bruder im Palaſte von Beglerbey. 5 Erſterer 
benahm ſich bei dieſem Beſuche ſehr beſcheiden und artig. Sämmtliche 
Prinzen haben prachtvolle Geſchenke vom Sultan erhalten. Prinz Adalbert 
von Preuffen erhielt einen Shawl, der für eine Sultanin beſtimmt 
war, zwei arabiſche Pferde und prachtvolle Säbel und eben ſo der Prinz 
von Leuchtenberg. Der Geheimſchreiber des Pertef Paſcha iſt in 
Freiheit geſetzt, allein alle Güter feines Herrn find mit Beſchlag belegt 
worden. Aus der eingeleiteten Unterſuchung ſollen ſich ungeheure Unter⸗ 
ſchleife ergeben haben. — Vergangene Woche überreichte der Agent des 
Vice⸗Königs von Aegypten, Mehmet Aly, der Pforte 12 Millionen 
Piaſter als Abſchlags⸗Zahlung feines verfallenen diesjährigen Tributs mit: 
telſt griechiſchen Wechſeln auf gute Häuſer. — Die Pforte hat Nachrich⸗ 
ten aus Serbien erhalten, welche für die Ruhe in dieſem Lande nicht 
ganz günftig lauten. Der Zwiſt des Fürſten Miloſch mit feinen Notabeln 
iſt keinesweges ganz erſtickt und fie ſcheinen ſich mittelſt einer Addreſſe an 
den Kaiſer Nikolaus gewendet zu haben. Dieſer Fürſt, heißt es ferner, 
habe den Fürſten Dolgorudi an den Fürſten Miloſch abgeſchickt, um ihm 
die Augen über den Stand der Dinge zu öffnen. Man weiß nicht ſicher, 
was an dieſen Gerüchten iſt, allein ſoviet iſt ſicher, daß eine gewiſſe Gäh⸗ 
zung in Serbien herrſcht, und daß Fürſt Dolgorucki deßhalb mit einer 
Special⸗Miſſion beauftragt iſt. Er hatte am 10. feine Audienz beim 
Sultan und verweilte noch am 17. in Krafojevag. Seit 14 Tagen herr⸗ 
ſchen fürchterliche Stürme im ſchwarzen Meere und man fürchtet große 
Unglücks fälle. 


—— — 
) Nicht von unſerm gewöhnlichen Korreſpondenten. 


1894 


Miszellen. 0 6 
(Don Juan.) Dieſe Oper, am 11. November zum 50 jähr. Jubi⸗ 
läum in Berlin feierlich (ſämmtliche Sänger hatten ſich dem Chore ange⸗ 
ſchloſſen) ausgeführt, wurde daſelbſt am 20. Dec. 1790 zum erftenmale 
gegeben. Von da an bis zum heutigen Tage, an welchem ber „Don Juan 
feine 213 te Vorſtellung erlebte, hat, mit Einſchluß derjenigen Künſtlet, 
die als Gäſte hier aufgetreten, Don Juan ſelbſt 15, Donna Elvira 18, 
der Komthur 13, Donna Anna 35, Don Octavio 10, Leporello 16, Ma 
ſetto 13, Zerlina 18 und der Anführer der Gerichtsdiener 9 verſchiedene 
Repräfentanten gehabt. 


(Weimar.) Als Hummel's Nachfolger im Kapellmeiſtetthum bezeich⸗ 
net, vielleicht allzuvoreilig, die öffentliche Stimme allgemein den gepriefenen 
Felix Mendelsſohn von Leipzig. Ob Felix aber dieſe reiche und ſtolze 
Jungfrau abandonniren wird, um der trauernden veuve du dernier co 
ryphée *) mit ihren zehntauſend tondürſtenden Kindern feine kunſtfertth 
Hand zu reichen, muß dahin geſtellt bleiben. Wir ſagen einſtweilen: quo 
felix faustumque sit. 


(F rankfurt.) In der „allgemeinen Zeitung des Judenthums“ ſteht 


eine Aufforderung an alle Israeliten Deutſchlands zu Subſcriptionen, um 
eine jüdiſche Fakultät und ein jüdiſches Seminar für Deutſch⸗ 
land zu begründen. Man verlangt nur 100,000 Thlr. 


(Leipzig.) Nach dem Schluſſe der erſten Ausſtellung des Leif 
ziger Kunſtvereins ergiebt ſich aus dem am 9. Mobember in der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung abgeſtatteten Berichte, daß die Unterzeichnungen det 
Gründer dieſes Vereins gleich gegen 200 Aktien betrugen, die aber bald 
durch die allgemeine Theilnahme auf 800 ſtiegen und durch den günſtigen 
Erfolg, den ſeine Bemühungen nach auswärts gehabt. beim Beginne der 
Ausſtellung die Zahl von 1079 erreichten und beim Schluſſe derſelben bis 
auf 1474 angewachſen waren. Die Idee der Gründung eines ſtäd⸗ 
tiſchen Muſeums fand vielfachen Anklang nicht nur in Leipzig, ſondern 
auch bei den ausgezeichnetſten Künſtlern. Die Ausſtellung wurde bis zum 
8. November von ungefähr 17,000 Perſonen beſucht, wodurch mit Hinzu⸗ 
rechnung Deſſen, was das Direktorium und der Ausſchuß für ihre Perſo⸗ 
nen gezahlt, eine Einnahme von circa 2850 Rthlr. ſich ergab, wozu noc 
355 Rthlr. 7 Gr. für verkaufte Kataloge kommen. Die Summe, die 
zu Ankäufen, theilweiſe zur Verlooſung unter die Actionäre, theilweiſe zur 


beabſichtigten Gründung eines ſtädtiſchen Muſeums beſtimmt werden konnte, 


beträgt ungefähr 4700 Rthlr. und die Ankäufe ſelbſt beſtehen in 24 Ge 
mälden und einer Gypsfigur; die Ankäufe von Privatperſonen aber in 3 


Gemälden, die ungefähr 4100 Rthlr. koſteten, ſo daß im Ganzen aus dem 


Beſtande der Ausſtellung für 59 Kunſtwerke 8800 Rthlr. verwendet wor⸗ 
den ſind. a f ; 


(Stockholm.) In dem ſchrecklichen Sturm in und bei Drontheim 
am 12. Oktober ereignete ſich ein ähnlicher Fall, wie früher auf St. Tho⸗ 
mas bei dem Orkan. Ein Viehſtall wurde ein weites Stück vorwärts 


geweht, ohne zu zertrümmern und ohne daß von dem Vieh in demſelben 
mehr als ein Stück umkam. ö 


) Das Journal de Debats hat Hummel das höchſt bemerkenswerthe Epitaphla 
gefegt: „il a laisse la ville de Weimar, deja si abandohnse veuve 
du dernier coryphee, qui lui était xesté.““ 5 

— — .E—‚— — .. ee: 

f Fabrikation des Zucker's. : 
Die älteften Nachrichten vom Zucker, den die Alten nicht gekannt ha⸗ 
ben, finden ſich in den gleichzeitigen Schriftſtellern der Kreuzzüge. Auf 
den Wieſen von Tripoli in Syrien ſollen die Kreuzfahrer das Zuckerrohr, 


welches von den Einwohnern Zucra genannt wurde, in großer Menge an⸗ 


getroffen haben. Eigentlich iſt Oſtindien das wahre Vaterland des Zucker⸗ 
rohrs, und in China iſt beſonders die Landſchaft Suchure reich an Zucker. 
Von Aſien wurde daſſelbe zuerſt nach Cypern und von da durch die Sa⸗ 
razenen nach Sizilien verpflanzt, wo man es im Jahre 1148 ſchon in 
Menge baute. Die Bereitung des Saftes zu einer feſten Maſſe, wie 
wir den Zucker in unſeren Tagen gebrauchen, ſoll ſchon den Arabern im 
elften Jahrhundert bekannt geweſen ſein; auch verſotten die Sizilianer 
ſchon unter den Normännern vielen Zucker. Aber das eigentliche Raffi⸗ 
niren des Zuckers, wodurch er möglichſt rein und weiß dargeſtellt wird, iſt 
eine ſpätere Erfindung, die den Venezianern zugeſchrieben wird. Um das 
Jahr 1570 findet man ſchon Zuderfiedereien und Raffinerieen in Augs⸗ 
burg und Dresden, von wo ſie erſt gegen 1660 nach Holland und Eng⸗ 
land gekommen ſind. In Bezug auf den Landeszucker iſt zu bemerken, 
daß das beinahe in alle neuere Sprachen aufgenommene Wort Kondi? 
tor (Zuckerbäcker) eigentlich Canditor heißen muß, da dies Wort offenbar 
von dem römiſchen Candere kommt, und das ursprüngliche a ſich auch in 
Candiszuder oder Kandelzucker erhalten hat. Den Ahornzucker lernten 
die Koloniſten des nordamerikaniſchen Freiſtaates von den Wilden in Ka? 
nada kennen, die den aus den Ahornbäumen fließenden Saft mit dem 
Mehle des Mais (Wälſchkorn) zu einem Teige mengten, der ihnen auf 
ihren Reiſen zur Nahrung diente. Unter den verſchiedenen Gattungen 
von Ahornbäumen iſt der ſogenannte Silber⸗Ahorn der vortheilhafteſte zur 
Zuckergewinnung. Die Erfindung des Runkelrübenzuckers verdankt 
man dem Profeſſor Göttling in Jena. Achard in Berlin machte am 
Ende des vorigen Jahrhunderts die erſten Verſuche im Großen. Um die⸗ 
ſelbe Zeit fing man auch an, Traubenzucker zu bereiten, und der 
Franzoſe Parmentier machte die erſten bedeutenden Verſuche. Napoleon 
wollte dieſe Unternehmung durch große Preife, die er auf das Gelingen der⸗ 
ſelben ſetzte, heben, um den Engländern zu ſchaden, allein man ift in 
neueren Zeiten beinahe allgemein wieder davon zurückgekommen. Eben ſo 
ging es mit dem Stärkezucker, den gegen das Jahr 1800 Kirchhof 
in Petersburg aus Getreide, Kartoffeln u. f. w. zu gewinnen ſuchte. Au 
die äuſſerſte Spitze wurde dieſe Sucht der Zuckermacherei von dem Fran? 
ofen Bracannot getrieben, der ſogar aus Holz, Papier, alter Leinwand 
u. ſ. w. vermittelſt vrrdünnter Schwefelſäure Zucker gewinnen wollte. 


* 
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Mit einer Beilage. 
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Beilage zu . 268 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 15. November 1837, 


Theater Nachricht. 
Mittwoch: Die Fürſtenbraut. Schauſpiel in 
in 5 Akten v. d. Verfaſſerin v. „Lüge und 
Wahrheit.“ 
Sonnabend den 18. November 1837. 
Erstes Konzert 
des akad. Musik - Vereins im Musik- 
Saale der Universität. 
Erster Theil: 
. Fest-Ouverture von Berner. 
„ Bergknappen-Chor v. Philipp. 
„Variations brillantes v. Herz, vorge- 
tragen vom Ober- Organisten Herrn 3 
Hesse. g 
Vierst. Ges. a) „das Kloster“ für a 
den Männerchor v. Tauwitz. b) 
„Krätzer“, Trinklied v. Marschner. a 
Zweiter Theil: 14 
Duett aus den Puritanern v. Bellini, 7 


9 


N 


8 


7 
vorgetr. von zwei Vereins-Mitglie- 
dern. 

Chor aus dem Oratorium „die eher-. 
ne Schlange“, v. Loewe. 

8. Variations brillantes für die Violine, 8 
v. Beriot, vorgetr. vom Orchester- 
Director Herrn Schön. » 

. Vierst. Ges. a) „Sie bibitur“, von # 

Maczewsky. b) „Fahrende Sänger“, 3 
v. Tauwitz. 

Ouverture zur Oper: „die Fürstin 4 

» 
A 
2 


von Granada‘, v. Lobe. ß 
Billets à 8 Ggr. sind in den resp. 
Musikhandlungen und Abends an der 
Kasse à 12 Ggr. zu haben. 
Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 
9 Uhr. 
Die Direction: 
E. Tauwitz. Schödon. 
Schönborn. 


Verlobungs⸗Anzeige. 6 
Die Verlobung unſrer einzigen Tochter Roſalie 
mit dem Kaufmann Herrn S. Weigert hier, be⸗ 
ehren wir uns, Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 14. November 1837. 
Joſeph Bernhard und Frau. 


Die Kunſt⸗Gallerie aus Wien, 
aufgeſtellt im blauen Hirſch auf der Ohlauerſtraße, 
iſt täglich von Nachmittags 2 bis Abens 10 Uhr 
geöffnet. Eintrittspreis u. ſ. w. iſt bekannt. 


Ohne Vorwiſſen des Ober⸗Poſtamtes iſt geſtern 
und heut in beiden hieſigen Zeitungen eine ano⸗ 
nyme Bekanntmachung wegen Vermiethung einer 
Spezerei⸗Handlung, unter Bemerkung H. Nr. 90 
enthalten, worüber daſſelbe Anträge annehmen 
würde. 
mit dergleichen Angelegenheiten, die außer ſeiner 
Befugniß liegen, nicht befaſſen. 

Breslau, den 14. November 1837. 

Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt. 


Perſiſches Räucherwaſſer, 
von vorzüglich angenehmem, ſtarken und anhalten⸗ 
den Geruch, erhielt wieder in Commiſſion und 
verkaufe das Glas nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung für 
5 Sgr. — Mit Recht kann ich dieſes Räucher⸗ 
waſſer als das beſte und billigſte empfehlen; nicht 
nur, daß man davon einen angenehmen Geruch 
in den Zimmern erhält, ſondern auch, ohne zu 
flecken, theilt es denſelben der Wäſche, Kleidern, 
Taſchentüchern u. f. w. mit; ohne der andern 
bewährten und nützlichen Eigenſchaften zu geden⸗ 
ken, welche die geehrten Käufer aus dem Gebrauchs⸗ 
zettel erſehen werden; ich bitte, ſich durch einen 
kleinen Verſuch von dem Geſagten gefälligſt zu 
überzeugen. f 

A. J. B. Kienaſt, Kaufmann in Breslau, 

Breite Str. Nr. 39, in d. gold. Marie. 


e Wohlerzogene Mädchen, welche das Blu: 
menmachen gründlich erlernen wollen, ſo wie auch 
ſolche, welche es bereits erlernt haben, finden bal⸗ 
digſt Beſchäftigung, in der Blumen⸗Fabrik des B. 
F. J. Floegel, Ohlauer Thor, Kloſterſtr. Nr. 5. 


Das Ober⸗Poſt⸗Amt kann und wird fich |" 


Literariſch 


e Anzeig 


en 


der 


Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 


In Berlin in der Lü deritzſchen Verlagsbuch⸗] werden kann. Ein Rathgeber für Jung und Alt 


handlung, unter den Linden Nr. 58, ſind ſo eben 


erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 


lau in der Buchhandlung Jo ſef Max u. Komp. 
zu haben: N 

Ueber den gegenwärtigen Zuſtand der analy⸗ 
tiſchen Theorieen der Hydroſtatik und Hy⸗ 
dronamik von J. Challis; der mathe⸗ 
matiſchen Theorie der Electricität, des 
Magnetismus und der Wärme von W. 
Whewell, und des Erd-Magnetismus 
von H. Chriſtie. Aus den Reports of 
the third and fifth meetings of the 
british association for the advance- 
ment of science, 1833 und 1835 über: 
ſetzt von G. A. Klöden. gr. 8. geh. 
22% Sgr. 

Abriß einer Geſchichte der neueren Fortſchritte 
und des gegenwärtigen Zuſtandes der Che⸗ 
mie. Nach dem Engl. des James Fr. W. 
Johnſtonz A. M. ꝛc. im Report of 


the first and second meetings of the 


british association ete. London 
1833 bearbeitet und ergänzt von E. 
Rammelsberg. gr. 8. 1 Thlr. 
15 Sgr. 

Die günſtige Aufnahme, welche im vorigen Jahre 
zweien Werkchen ) dieſer Art „über Meteorologie 
und phyſiſche Optik“ zu Theil geworden iſt, ver⸗ 
anlaßte zur Uebertragung dieſer neuen Abſchnitte 
aus den Berichten der engliſchen Naturforſcherver⸗ 
ſammlung; die Namen der Herren Verfaſſer, ſo 
wie die Wichtigkeit der behandelten Gegenſtände 
laſſen wünſchen und hoffen, daß auch dieſe neuen 
Mittheilungen aus den intereſſanteſten Gebieten 
der Phyſik und Chemie die gebührende Aufmerk⸗ 
ſamkeit und eine allgemeine Verbreitung finden 
werden. 5 . 


) Dieſe führen den Titel: 

Abriß einer Geſchichte der neueren Fortſchritte und 
des gegenwärtigen Zuſtandes der Meteorolo⸗ 
gie, von J. Forbes. Aus dem Report of 
the first and second meetings of the bri- 
tish association etc. at York in 1831 and 
at Oxford in 1832, überſetzt und ergänzt von 
W. Mahlmann. Mit 3 Tafeln. gr. 8. 
1836. 2 Thlr. 

Abriß einer Geſchichte der Fortſchritte und des ge⸗ 
genwärtigen Zuſtandes der phyſiſchen Optik, 
von H. Lloyd. Aus dem Report of the 
fourth meeting etc. überſetzt und ergänzt von 
G. A. Klöden. geh. 1836. 1 Thlr. 7½ Sg 

und ſind in der nämlichen Verlagshandlung er 
ſchienen. 


Nachſtehende nützliche Schriften ſind in allen 
Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp., bei Aderholz, in 
der Heymannſchen Buchhandlung in Glogau, bei 
Köhler in Görlitz, Kuhlmey in Liegnitz, Neſener 
in Hirſchberg, Hennings in Neiſſe, zu haben: 


Die Kunſt, zu denken, zu ſprechen 


und zu ſchreiben, 
ein Wegweiſer für Jeden, der ſich im Denken, 
Sprechen und Schreiben üben und vervollkommnen 
will. Von Heinichen. 8. Broch. Neue 
Ausgabe. 15 Sgr. 


Dr. Heinichen, das Bücherleſen, 
oder Anweiſung, wie man Bücher leſen, welche 
Bücher man leſen und welche Zwecke man dadurch 
zu erreichen ſtreben muß. — Mit Betrachtungen 
über Bücher, Schriftſteller und Literatur. 

8. Broch. 15 Sgr. f 
Franklin's 
goldnes Schatzkäſtlein, 
oder Anweiſung, wie man thätig, verſtändig, be⸗ 
liebt, wohlhabend, tugendhaft, religiös und glücklich 


in allen Verhältniſſen des Lebens. Herausgegeben 
von Dr. Bergk. 2 Bändchen. Zweite verbeſſerte 
Auflage. 8. Broch. 25 Sgr. 

Ein ſchönes nachahmungswerthes Beiſpiel giebt 
uns der ſo berühmte Franklin in dieſem Buche, 
was Fleiß, Ordnung, Mäßigung, Nachdenken und 
Sparſamkeit vermag, und wie weit es der Menſch 
in feiner Selbſtbeherrſchung und durch eine unauf- 
hörliche Geiſtesausbildung und Veredlung ſeines 
Herzens bringen kann. 


Die Geſundheitskunde im Eſſen 
und Trinken, 


oder Anweiſung, ſo zu eſſen und zu trinken, daß 

Körper und Geiſt geſund bleiben, wie man den 

Magen zu ſtärken hat, und wie man ferner ein 

geſundes, munteres, langes und kräftiges Leben 

erhält. Ein für Jedermann nützliches Buch. — 

Vom Doctor J. S. Spieß. Neue Ausgabe. 
8. Broch. 15 Sgr. 


(Verlag der Ernſt ſchen Buch⸗ 
handlung in Quedlinburg.) 


Dritter Abdruck 


d e r , 

neueſten allerwohlfeilſten Ausgabe von 

Thomas v. Kempis Nachahmung 
Jeſu Chriſt. 


Im Verlage der Joſeph Wolff' ſchen Buch⸗ 
handlung in Augsburg iſt ſo eben erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen, in Breslau 
durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp., 
aber nur auf feſte Beſtellung, zu beziehen: f 

Thomas v. Kempis vier Bücher von 

der Nachahmung Jeſu Chriſti. 
Aus dem Lateiniſchen überſetzt. 
Neueſte, mit Morgen⸗, Mbend:, 
Meß⸗, Beicht⸗ und Kommunion⸗ 
Andachten verſehene Ausgabe. 
Dritter Abdruck, 13 Bogen in 
12. Mit biſchöflicher Approba⸗ 
tion und einem Titelkupfer. Preis 
3½ Sgr. 

Unzählige Ausgaben in allen Sprachen haben 
längſt die Vortrefflichkeit dieſes Buches außer Zwei⸗ 
fel geſetzt. Dieſer Schatz ächt chriſtlicher Weisheit 
iſt nicht, wie Viele wähnen, nur für die enge 
Zelle geſchrieben; — iſt eine Bildungs ſchule für 
Zeit und Ewigkeit, ein Troſt⸗, Belehrungs⸗, Be⸗ 
trachtungs⸗ und Erbauungsbuch für alle Stände, 
für jedes Alter und Geſchlecht. Hier wird Herz 
und Geiſt, hier wird die Seele des Menſchen ge⸗ 
bildet; hier iſt ſelbſt die einzig ächte und wahre 
Bildung für unſere äußern und bürgerlichen Ver⸗ 
hältniſſe zu finden; hier iſt alles zu ſuchen und 
zu finden, was den Menſchen zeitlich glücklich und 
ewig glückſelig zu machen im Stande iſt. Aber 
noch immer iſt dieſes vortreffliche Buch nicht ſo 
allgemein verbreitet, als es ſein ſollte, und befindet 
ſich ſelbſt noch lange nicht in den Händen aller, 
um ihr Seelenheil wahrhaft beſorgter Chriſten, 
woran bei wenig und gar nicht Bemittelten, wohl 
mehrentheils der Ankaufspreis die Urſache ſein 
dürfte. Daher hat ſich die Verlagshandlung zur 
Herausgabe dieſer wohlfeilſten aller bisher erſchie⸗ 
nenen Ausgaben entſchloſſen, und bittet hierdurch 
alle Titl. Herren Seelſorger und alle Diejenigen, 
welche den Beruf haben und in ſich fühlen, der 
Menſchheit wahrhaft nützlich zu ſein, durch An⸗ 
empfehlung und Vertheilung dieſes vortrefflichen 
Buches dazu beizutragen. — Gutsherren werden 
unter ihren Unterthanen, Herrſchaften bel ihren 
Dienſtleuten, Reiche und Bemittelte in ihren Um⸗ 
gebungen durch Ausſchenkung dieſer kleinen Gabe 
großen Segen verbreiten, und dafür gewiß des 
Himmels reichſten Lohn ernten. 8 

Dem Herrn ſei Dank! dieſe Worte haben An⸗ 
klang gefunden, denn aus allen Gegenden Deutſch⸗ 


— a 


lands, von allen Ständen und Volksklaſſen find cher an feine Frau — von der Flucht während der 
Beſtellungen auf dieſes geiſtvolle Buch eingelaufen, Verfolgung — Gegengift wider den Skorpionbiß 


ſo zwar, daß ſchon in weniger als ſechs Monaten 
10,000 Exemplare davon verbreitet waren, und wir 
der fortwährend vielen und dringenden Beſtellungen 
wegen nicht ſchnell genug zu einer zweiten Auflage 
ſchreiten konnten. Dieſe mit der biſchöflichen Ap⸗ 
probation verſehene, auf ſchönem Papier ſchön ge⸗ 
druckte Auflage, iſt nun fertig und auch noch mit 
einem ſehr ſchönen Stahlſtiche als Titelbild geziert, 
damit die Erbauung noch mehr geweckt, der Eifer 
zur Verbreitung noch mehr geſteigert, und ſo die 
Ehre Gottes und das Beſte der Menſchheit, der 
Hauptzweck dieſes Unternehmens, recht allgemein 
befördert werde; deshalb belaſſen wir auch den bei⸗ 
fpiellos wohlfeilen Preis von 3 ¾ Sgr. 
Augsburg, im Oktober 1837. 
Joſeph Wolffiſche Verlags buchhandl. 


Bei C. P. Scheitlin in St. Gallen iſt in 
Kommiffion erſchienen, und in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. zu haben: 

Ueber die x 
Wunder und heilſamen Wirkun⸗ 


gen des kalten Waſſers, 
. und wie 
daſſelbe in den mannigfachen Krankheits⸗ 
zuſtänden als das ſicherſte und wohlfeilſte 
Heil- und Rettungsmittel anzuwenden iſt. 
Eine nützliche Schrift für 
Jedermann. 
i Zweite vermehrte Auflage. 
Geheftet 6 Gr. ſächſ., 7 ½ Silbergr., 24 Kr. rhein. 
Eine zweckmäßig wohlgeordnete Zuſammenſtel⸗ 
lung, die keinen Rath⸗ und Hülfsſuchenden unde⸗ 
friedigt laſſen wird. 


Wichtiges Werk für Geiſtliche 
und religiöſe, gebildete Laien. 


Im Verlage der K. Kollmann ſchen Buchhand⸗ 
luug in Augsburg iſt nun fo eben erſchienen und 
auch durch alle ſoliden Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands, in Breslau bei Max und Komp., Ader⸗ 
holz, Leuckart; in Neiſſe bei Hennings, in Op⸗ 
peln bei Baron, in Schweidnitz bei Heege, in 
Reichenberg bei Pfeiffer und in Prag bei Haaſe 
Söhne zu haben: 


Erſte deutſche Ueberſetzung 
8 der 
ſaͤmmtlich en Schriften 
e e 8 
Quint. Sept. Flor. Tertullian; 


überſetzt und bearbeitet 
von 
Franz Anton v. Besnard. 

(In zwei Bänden.) 

Erſter Band. Groß Oktav. (22 Bogen.) 
Preis 1 Fl. 36 Kr. od. 1 Thlr. Preuß. 

Die Schriften Tertullians gehören ohne Zweifel 
zu den wichtigſten Denkmälern des chriſtlichen Al⸗ 
terthums. Er hat ſo viel Herrliches, einen ſolchen 


— von der Geduld — vom Anzuge der Weiber 
— von der Verſchleierung der Jungfrauen — voll⸗ 
ſtändig in gediegener Ueberſetzung. 

Der zweite Band, welcher bis zum Novem⸗ 
ber erſcheint, wird alle andern Schriften enthalten. 

Heut zu Tage wird ſo vieles Geld für fade, 
bloß der vorübergehenden Unterhaltung gewidmete, 
Lektüre ausgegeben, wie viel mehr verdient aber 
daher wohl ein Unternehmen wie dieſes, welches einen 
bleibenden Schatz darbietet, die Unterſtützung aller 
derjenigen, denen die religiöſe Ausbildung ihrer 
ſelbſt und ihrer Angehörigen oder Untergebenen die 
Erlangung der religiöſen Weltklugheit als das erſte 
Bedürfniß erſcheint. 

Wir hoffen daher auch bei dieſem, wie bei un⸗ 
ſern ſeitherigen religiöſen Verlagsunternehmungen, 
von Seite der hochwürdigen Ge iſtlichkeit ſowohl, 
als von religisfen Laien freundliche Unterftügung 
zu finden. a 

Augsburg am St. Michaelstage 1837. 

K. Kollmann'ſche Buchhandlung. 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau 
iſt ſo eben erſchienen und in allen guten Buch⸗ 
handlungen zu haben: 

Das zweite Heft 
des . 


Schleſiſchen 
Schriftſteller-Lexicons 


oder 
bio⸗bibliographiſches Verzeichniß 
der im zweiten Viertel des 19ten Jahrhun⸗ 
derts lebenden ſchleſiſchen Schriftſteller, 


von 


Karl Gabriel Nowack. 
Ord. 8. 168 S. geheftet 22%, Sgr. 


Mit dieſem zweiten Hefte des genannten 
Lexicons hat der Herr Verfaſſer die Fortſetzung ei⸗ 
nes Werkes geliefert, das ſich ſchon bei ſeinem 
Beginn eines ungetheilten Beifalls zu erfreuen 
hatte. Auch dieſes Heft wird eine gleiche An⸗ 
ſprache finden, zumal da daſſelbe eine noch größere 
Anzahl von intereſſanten Biographieen ausgezeich⸗ 
neter ſchleſiſcher Schriftſteller enthält. Wir ver⸗ 
weiſen unter andern nur auf die Artikel: Am⸗ 
broſch, Becher, Elsner, Fiſcher, v. Flotow, Agnes 
Franz, Gravenborſt, Grünig, Günsburg, W. Hä⸗ 
ring (Willibald Alexis), Graf Haugwitz, Knie, 
Lorinſer, Mehlhorn, Wolfg. Menzel, Morgenbeſſer, 
Neubeck, Schön, Schubarth, Dav. Schulz, Unter⸗ 
holzner, E. v. Vaerſt und Wachler. 0 

Die Schriften find eben fo genau und volltän⸗ 
dig wie in dem erſten Hefte mitgetheilt, weshalb 
wir auch nach dem Erſcheinen dieſes zweiten Hef⸗ 
tes ſagen dürfen, es könne ſich das Werk an Voll⸗ 
ſtändigkeit, Gediegenheit und Genauigkeit mit je⸗ 
dem feines gleichen in Deutſchland meſſen. Das 
dritte und vierte (letzte) Heft werden nunmehr in 
kurzen Zwiſchenräumen folgen. 

Von dem früher erſchienenen er ſten Hefte find 
noch fortwährend Exemplare zu 22 Sgr. zu 


Reichthum an tiefen Gedanken, eine ſolche Fülle haben. 


und Kraft des Gemüthes; allenthalben offenbart 
er eine fo begeifterte Liebe für das Chriſtenthum, 
daß er wohl verdient, in deutſcher Bearbeitung al: 
gemeiner eingeführt und bekannt zu werden. Es 
iſt unſtreitig, daß dieſe Schriften ganz vorzüglich 
zu denjenigen der chriſtlichen Vorzeit gehören, welche 
nicht blos der Geſchichte, ſondern der Sache ſelbſt 
wegen noch jetzt, und gerade in unſern Tagen, mit 
ganz beſonderm Nutzen geleſen zu werden verdienen: 
denn gewiß muß eine Vergleichung der Denkart 
jener Zeit mit der Gegenwart zu ernſtern Betrach⸗ 
tungen führen, und inſonderheit kann es nur er⸗ 
ſprießlich ſein, die damalige Sinnesart mit der nun 
beliebten zu vergleichen, wie auch die Urſachen ſol⸗ 
chen Abſtandes zu betrachten. Sowohl jenen alſo, 
die der Sprache des Originals unkundig oder der 
eigenthümlichen Schreibart und ſchwierigen Denk⸗ 
wie Darſtellungsweiſe dieſes Schriftſtellers entfrem⸗ 
det find und für die es gleichwohl von nicht ges 
ringem Intereſſe und Nuten fein kann, mit dem 
Inhalte dieſer Schriften näher bekannt zu werden, 
als auch ſelbſt dem gebildeten Publikum wied dieſe 
Herausgabe ſämmtlicher Schriften Tertulliang nicht 
unwillkommen ſein. 8 
Dieſer erſte Band enthält: das Sendſchreiben 
an die Märtyrer und an Skapula — die Schutz⸗ 


1837. 
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Breslau im November 
8 IS Korn. 


Im Verlage der | 


J. G. Calve'ſchen Buchhandlung 
in Prag 
iſt ſo eben erſchienen und durch 
Ferd. Hirt in Breslau und Pleß 
. (Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 
zu beziehen: j 
Landwirthſchaftliches 


Converſations⸗Lexicon 
Praktiker und Laien. 


Herausgegeben 
von 
Dr. Alexander von Lengerke, 
Mitgliede der patriotiſchen und ökonomiſchen Ge⸗ 
ſellſchaften in Kopenhagen, Altona, Roſtock, Celle, 


Potsdam, Kaſſel, Dresden, Karlsruhe, Wien und⸗ 


Breslau. 
In vier Bänden. 
Mit dem ſo eben ausgegebenen zwölften Hefte 


ſchrift für die Chriſten — vom Zeugniſſe der Seele iſt nunmehr die erſte Halfte dieſes großartigen, um 


— von den Schauſpielen — von der Idolatrie — faſſenden Werkes vollendet. 


Die Verlagshandlung 


vom Kranze — von der Verjährung — zwei Bü- verfehlt darum nicht, die Aufmerkſamkeit des land⸗ 


11) 


4 


wirthſchaftlichen Publikums auf den reichen und 
gediegenen Inhalt der bis jetzt erſchienenen zwei 
Bände, oder 12 Hefte, zu lenken. Sowohl bier 
ſer wie deſſen umſichtige Bearbeitung empfehlen 
dieſes Werk gewiß als ein vollſtändiges Panorama 
der geſammten Landwirthſchaft aller Gegenden und 
Völker; als ein getreues Abbild ihres Zustandes 
in der Vergangenheit und Gegenwart; als ein voll 
ſtändiges biographiſch⸗literariſches Fundbuch für den 
Praktiker und Laien. Es erfüllt recht eigentlich 
das augenblickliche Bedürfniß der Nachweiſe über 
die heterogenſten ökonomiſchen Gegenſtände, und 
erſetzt daher nicht nur eine koſtbare Bücherſamm' 
lung für dieſe Wiſſenſchaft, ſondern bietet zugleich 
den Vortheil der erleichterten und richtigen Auf 
faſſung und Beurtheilung ihrer Prinzipien un 
Zuſtände. 

Das ganze Werk erſcheint in 20 bis 24 Heſ⸗ 
ten oder 4 Bänden, jeder Band 50 bis 60 Bo⸗ 
gen ſtark. Es wird auf Velin⸗Druckpapier im 
größten Oktav⸗Format, kompreß, mit ganz neuen 
Lettern gedruckt. Alle 3 bis 4 Wochen eeſcheint 
ein Heft von 10 Bogen, welches broſchirt 16 Gi. 
oder 1 Fl. C. M. koſtet, wonach das Ganze 
Mitte k. J. vollendet ſein wird. 


Beim Antiquar Böhm, Schmiedebrücke Nr. 30 


Bulwers Werke, 


30 Bd., noch ganz neu, für 3 Rthir. Maiſonabe, die 
Verkrümmg. d. Rückgrats, mit Abbildg. 15 Sgr. 


Ediktal⸗ Citation. 


Von dem unterzeichneten Königl. Stadtgerichte 
werden die unbekannten Erben und Erbnehmer 
nachbenannter Perſonen: 


1) des am 30ſten Auguſt 1835 mit Hinterlaſ⸗ 
fung eines Vermögens von 4 Rthir. 2 Sgr. 

geſtorbenen Tagearbeiters Daniel Pohl; 

der am 16ten September 1834 mit ‚Hinter? 
laſſung eines Vermögens von circa 14 Rtlr. 
geſtorbenen unverehelichten Dorothea Nie bell 
Tochter eines Tagelöhners aus Herrndorf; 
der am 10ten Febr. 1836 mit Hinterlaſſung 
eines Vermögens von circa 50 RKthlr. ge⸗ 
ſtorbenen unverehelichten Roſina Frommann; 
des am 14ten Jan. 1836 geſtorbenen ehema⸗ 
ligen Buchhalters Gottfried Ferdinand Ro⸗ 
galt, deſſen Nachlaß 11 Rtlr. 26 Sgr. beträgt; 
des am 22ften März 1836 geftorbenen Nat 
wächters Stanislaus Schimonsky, deſſen 
Nachlaß ſich auf etwa 5 Rthlr. beläuft; 
Der am Iten September 1832 geſtorbenen 
unverehelichten Suſanna Feilhauer, 
Nachlaß circa 27 Rthlr. beträgt; 

der am 11ten April 1836 geſtorbenen Eliſa⸗ 
beth verwittw. Eckert gebornen Koppiß, 
deren Nachlaß 9 Rthlr. 24 Sgr. 10 Pf. 
beträgt; 

der am Aften Febr. 1837 geſtorbenen unver⸗ 
ehelichten Chriſtiane Göllner, deren Nach⸗ 
laß ſich auf circa 10 Rthlr. beläuft; 

der am 29ſten April 1834 geſtorbenen un⸗ 
verehelichten Henriette Wolfgeil, deren 
Nachlaß 26 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. beträgt; 
der am g9ten April 1835 geſtorbenen unver⸗ 
ehelichten Renate Reiffenberg, deren Nach⸗ 
laß 11 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. beträgt; 

der am 24ften Mai 1822 geſtrrbenen Anne 
Eleonore verehelicht geweſenen Fiebig, zuletzt 
verw. Tſchepe geb. Eſch, deren Nachlaß 
28 Rthlr. 18 Sgr. 3 Pf. beträgt; 

der am Aften September 1836 geſtorbenen 
unverehelichten Auguſte Engel, deren Nach⸗ 
laß 7 Rthlr. 5 Sgr.; 

der am 23ſten Juni 1833 geſtorbenen un⸗ 
verehelichten Beate Kindler, deren Nachlaß 
8 Rthlr. 24 Sgr. 8 Pf.; 

des im Juni 1835 geſtorb. Lumpen⸗Samm⸗ 
lers Friedrich Benedict Rummler, deſſen 
Nachlaß 50 Kthlr.; 

des am 18ten Okt. 1835 geſtorbenen Nacht⸗ 
wächters Carl Stier, deſſen Nachl. 12 Rtlr⸗ 
der am 24ſten Febr. 1882 geſtorbenen Anne 
Roſine verw. Schuhmacher Schubert geb. 
Vogel, Tochter des zu Jacobsdorf verſtorb. 
herrſchaftlichen Kochs Gottl. Vogel, deren 
Nachlaß citca 60 Kthlr. beträgt und in Ber 
ziehung auf dieſelbe die Wittwe des am 14. 
März 1833 in Pancki verſtorbenen Tiſchlers 
Ehriſtoph Vogel, welche einen Brenner Na⸗ 
mens Müller geheirathet haben ſoll und deren 
Tochter After Ehe als vermeintliche Erbes“ 
prätendenten; 

der am 22ften Oktober 1886 geſtorb. Eleo⸗ 
nore verw. Bürger Schuldheiß gebornen 
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12) 
13) 
14) 


1 6) 
16) 


17 
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Ellert, deren Nachlaß 11 Rthlr. 3 Sgr. 
4 Pf., ſo wie endlich 5 
der am 27ften Juli 1836 geſtorbenen Köchin 
Marie Sophie Rebecca Müller aus Ans⸗ 
bach gebürtig und in Dienſten bei dem Ritt⸗ 
meiſter v. Haxthauſen geweſen, deren Nach⸗ 
laß circa 250 Kthlr. beträgt, 
hiermit vorgeladen, in dem zur Geltendmachung 
ihrer etwanigen Erbes⸗Anſprüche und Führung⸗ 
ihrer Legitimation . 
auf den 18. Februar 1838, Vormittags 
um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Beer anbe 
raumten Termine zu erſcheinen, ausbleibenden Falls 
aber zu gewärtigen, daß die unbekannten Erben 
mit ihren Anſprüchen an die Maſſe werden aus⸗ 
geſchloſſen, Letztere aber den ſich meldenden Erben 
nach erfolgter Legitimation oder in deren Erman⸗ 
gelung, der hieſigen Kämmerei reſp. dem Fiscus 
als herrenloſes Gut wird zugeſprochen werden. 
Breslau den 5. Mai 1837. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


18) 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das am Ringe Nr. 1219 des Hppothekenbuchs, 
neue Nr. 41 belegene Haus, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaftation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1837 beträgt nach 
dem Materialienwerthe 15314 Rthlr. 18 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 
30,013 Rthlr. 10 Sgr. Der Bietungs⸗Termin 
eht am 
19. Januar 1838 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichtsrathe Lühe im Par⸗ 
telenzimmer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts an. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtätte und der neuſte Hypothekenſchein 
o wie die Kaufsbedingungen können in der Regi⸗ 
tur eingeſehen werden. 
Breslau den 13. Juni 1837. 
Königliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Fracht⸗Verdingung. 

Behufs der anderweitigen Verdingung des Land⸗ 
fracht⸗ Transports der von dem unterzeichneten 
ontirungs⸗Depot ſowohl an die Königlichen Trup⸗ 
pen, als auch an andere Depots zu verſendenden 
Militair⸗Bekleidungs⸗Gegenſtände, für den Zeit⸗ 
raum vom 1. Januar 1838 bis dahin 1839 iſt 
ein Termin auf A 
den 17ten November d. J. Vormittags 

um 10 Uhr 
im Büreau des unterzeichneten Amtes, Dominika⸗ 
ner⸗Platz Nr. 3 anberaumt, wozu kautionsfähige 
Entrepriſeluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden: daß die, dieſer Entrepriſe zum Grunde 
gelegten nähern Bedingungen, vor Abhaltung des 
Termins, zu jeder ſchicklichen Zeit in dem gedach⸗ 
ten Büreau eingeſehen, auch die Erklärungen der 


nternehmungsluſtigen im Termin ſowohl perſön⸗ 


lich, als auch durch verſiegelte ſchriftliche Submiſ⸗ 
ſonen abgegeben werden können. 
Breslau den 8. November 1837. 
Königliches Montirungs⸗Depot. 


Holz = Verkauf. ö 
Die unterm 8. Oktober c. bekannt gemachten 
Holz⸗Licitations⸗Termine auf den hieſigen Stadt: 
gütern, müſſen eingetretener Hinderniſſe wegen ab⸗ 
geändert werden, und ſollen ſtattfinden: 
in Ranſern, Bresl. Kr., den 17. November; 
in Nieder⸗Stephansdorf, Neumarktſchen Kreiſes, 
den 24. November, und 
in Riemberg, Wohlauer Kreiſes, den 6. Dezbr. 
Kaufluſtige werden hiermit eingeladen, ſich an ge⸗ 
dachten Tagen früh um 9 uhr bei den betreffen⸗ 
den Forſt⸗Beamten zu melden. 
Breslau, den 6. November 1837. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗ und Oeconomie⸗Deputatſon. 


— — — 


Wieſen Verpachtung. 
Dſe dem Königlichen Fiscus gehörige, bei Poh⸗ 
lanowitz belegene, ehemalige Pätoldſche Wieſen⸗ 
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ſolche auch zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſigem 
Rent⸗Amte (Ritterplatz Nr. 6) eingeſehen werden. 
Breslau, den 8. November 1837. 
8 Königliches Rent⸗Amt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zu Groß⸗Oldern sub Nr. 1 des Hy⸗ 
pothekenbuchs belegene Scholtiſei⸗Gut, gerichtlich 
auf 8793 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzt, ſoll 
in termino den 

20ften Dezember C. a. Vormittags 

11 Uhr 
durch den Kommiſſarius, Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Kriſten, an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtätte meiſtbietend verkauft werden. 

Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich werden die ihrem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Real⸗Gläubiger f 

1) der frühere Beſitzer Johann Knobloch, 


2) der David 
Kluge, 


3) der Carl 
4) die Suſanna 
5) die Dorothea Kluge, verehelichte Mitt⸗ 
mann, 
hierdurch vorgeladen. 7 
Breslau, den 10. Mai 1837. 
Königliches Land⸗Gericht. 


Bauholz = Verkauf. 


Es ſollen in der Königlichen Oberförſterei Kupp 
aus den pro 1838 zum Abnutz beſtimmten Schlä, 
gen, als: 1) in Jellowa, Jagen 48, 2) in Frie⸗ 
drichsthal, Jagen 84/85, 3) in Königshuld, Ja: 
gen 16—22 und 121, 4) in Lugian, Jagen 37, 
eine bedeutende Quantität kief. Bauhölzer, beſtehend 
aus Balken, Riegeln, Platten und Sparren, in 
einer Entfernung von 2—3 Meilen von der Oder, 
in dem dazu anberaumten Termine, den 23. Nov. 
d. J. von früh Morgens 8 Uhr bis Mittag 12 
Uhr, in der Rentamts⸗Canzlei zu Kupp öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Zahlungsfähige Käufer werden eingeladen, ſich 
in dem obengedachten Termine und Stunde ein⸗ 
zufinden und ihre Gebote abzugeben. 

Die Hölzer werden der Zahl und Beſchaffenhelt 
nach in Licitations⸗Terminen ſpeciell bezeichnet, 
den Käufern aber auch vorher ſchon im Walde 
von den betreffenden Forſtbeamten auf Verlangen 
vorgezeigt. 

Die Bedingungen ſind zu jeder ſchicklichen Zeit 


bei der unterzeichneten Oberförſterei ſo wie auch 


im Termine ſelbſt einzuſehen. 

Ein Viertheil des Werths der erkauften Hölzer 
muß bei Abgabe des Gebots im Licitationstermine 
zur Sicherheit deponirt werden, und wird im Li⸗ 
citationstermine ſelbſt, ſobald die Taxe erreicht oder 
überſtiegen wird, der Zuſchlag ertheilt. 

Kupp, den 3. November 1837. 

Königliche Oberförſterei. 
Kaboth. 


Holz⸗Verkauf. 


Im Königl. Forſt⸗Revſer Nimkau werden pro 
a. c. die, auf dem Stock zum Selbſteinſchlag ab⸗ 
geſchätzten Hölzer, wie nachſtehend, öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden: 

1) Im Wald ⸗Oiſtr. Schönau, Strauchholz, den 
1. Decbr. c., in der Wohnung des daſigen Wald⸗ 
wärters. 2) Im Wald⸗Diſtr. Canth, einige Brenn⸗ 
holz⸗Eichen, den 4. Dezbr. c., in der daſigen 
Brauerei. 3) Im Wald⸗Diſtr. Kottwitz, eine 
Quantität Pappeln, den 6. Dezbr. c., in der 
Wohnung des dortigen Waldwärters. 4) Im 
Wald⸗Diſtr. Wilxen, Strauchholz, den 7. Dezbr. 
c., in der Brauerei zu Elend. 5) Im Wald⸗ 
Diſtr. Nippern, Strauchholz, den 9. Dezbr. c., 
im daſigen Kretſcham. 6) Im Wald⸗Diſtr. Po⸗ 
gul, Strauchholz, den 11. Dezbr. ., in der da⸗ 
ſigen Förſterei. 

Der Verkauf wird an jedem der vorbezeichneten 
Orte und Tage Vormittags um 10 Uhr ſeinen 
Anfang nehmen. 

Das holzbedürftige Publikum wird hiervon un⸗ 
ter der Bemerkung benachrichtiget; daß die zum 
Verkauf geſtellten Hölzer von dato an täglich be⸗ 


Parzelle von 9 Morgen 120 O Ruthen, ſoll auf ſichtigt werden können, und find die betreffenden 


die 3 Jahre, vom 1. Mai 1888 bis dahin 1841, 
anderweitig an den Meiſtbietenden verpachtet wer⸗ 
den. Hierzu ſteht auf den 27. November o., 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, ein Bietungs⸗ 
ermin im Kretſcham zu Pohlanowitz an, wozu 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Die Bekanntmachung der Pachtbedingungen wird 
im Licitations⸗Termine ſtatthaben, und können 


Lokal⸗Forſt⸗Beamten zu deren Anweiſung beauf⸗ 
tragt. Nimkau, den 12. Nopbr. 1837. 
Der Königliche Ober⸗Förſter. 
Künzel. 


Holz-Verſteigerungen. 
Das pro 1838 im Königl. Schwammelwitzer 
Oberwalde, Schlag Nr. 10, zum Abtriebe beſtimmte 


Schlagholz wird den 28. November c. Mor: 
gens 9 Uhr verſteigert werden. 

In dem Königl. Klein⸗Brieſener Forſt⸗Reviere 
werden nachſtehende Hölzer auf dem Stocke weiſt⸗ 
bietend veräußert werden, und zwar: den 5. De⸗ 
zember c. a. im Roßgarten, Schlag Nr. 17, 
Erlen⸗ und Linden⸗Schlagholz; den 6. Dezbr. 
Heegewald, Schlag Nr. 13, einige alte überſtän⸗ 
dige Eichen, Erlen, Birken: und Linden⸗Schlagholz. 
Die Verſteigerung beginnt Morgens 9 Uhr in 
den bezeichneten Schlägen. 

Die in den Schlägen 11 und 12 des Königl. 
Ritterswalder Forſt⸗Reviers zum Abtriebe beſtimm⸗ 
ten gemiſchten Schlaghölzer und einige alte Eichen 
werden den 12. Dezember c. Morgens 9 Uhr 
daſelbſt auf dem Stocke verſteigert werden. 

Schwammelwitz, den 5. November 1837. 

Der Königliche Oberförſter 
Böhm. 


Bekanntmachung. 
Die bevopftehende definitive Theilung des Nach⸗ 
laſſes des am 29. Mai 1832 zu Nieder Berbls⸗ 
dorf verſtorbenen Holzhändlers Joh ann Gottlob 
Opitz wird hierdurch bekannt gemacht. Wer ſich 
binnen 3 Monaten vom Tage der erſten Einrük⸗ 
kung dieſer Bekanntmachung in dieſe Blätter mit 
ſeinen Anſprüchen an jenen Nachlaß nicht bei uns 
meldet, kann ſich nach erfolgter Theilung nur an 
jeden Erben für deſſen Antheil halten. 
Hirſchberg, den 9. November 1837. 
Das Gerichts-Amt der Berbisdorfer Güter. 
Cruſi us. 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes des 
am 13. April 1834 verſtorbenen Gerichts ſcholzen 
Johann Gottlieb Roſemann wird hierdurch be⸗ 
kannt gemacht. Wer ſich binnen 3 Monaten vom 
Tage der erſten Einrückung dieſer Bekanntmachung 
in dieſe Blätter mit ſeinen Anſprüchen an jenen 
Nachlaß nicht bei uns meldet, kann ſich nach er⸗ 
folgter Theilung nur an jeden Erben für deſſen 
Antheil halten. 5 

Hirſchberg, den 9. November 1837. 

Das Gerichts-Amt der Berbisdorfer Güter. 

Cruſius. 


Brauurbar⸗ Verpachtung. 

Die hieſige ſtädtiſche Bierbrauerei, verbunden 
mit einer erſt in jüngſter Zeit neu erbauten Brannt⸗ 
weinbrennerei, und das dazu gehörige am Ringe 
belegene ganz maſſive Gaſt⸗ und Schankhaus von 
7 Piecen und einem Tanzſaale nebſt Keller: und 
Boden⸗Räumen, ſoll in termino den 21. Dezem⸗ 
ber C. a. in den Vormittags⸗Stunden von 10 bis 
12 Uhr, auf dem hieſigen Rathhauſe an den 
Meiſtbietenden entweder in Erb⸗Pacht, oder auf 6 
Jahre, d. i. vom 1. April 1838 bis ultimo März 
1844, in Zeitpacht ausgethan werden. 

Zu dieſem Termine laden wir Pachtluſtige und 
Kautionsfähige mit dem Beifügen ein, daß Jeder, 
welcher zum Bieten zugelaſſen werden will, eine baare 
Kaution von 300 Rthlr. zu deponiren verbunden 
iſt, und daß die übrigen Bedingungen täglich in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden können. 

Krappitz, den 10. November 1837. 

Der Magiſtrat. 


Auktion. 

Am 16ten d. Mts. Vormittags 9 Uhr ſollen 
im Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, die 
zum Nachlaſſe des Regierungs⸗Sekretair Oehler s 
gehörigen Effekten, beſtehend in Silberzeug, Bet⸗ 
ten, Leinenzeug, Kleidungsſtücken, Meubles und 
Hausgeräth, öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. N 

Breslau, den 6. Novewber 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Am 20. d. M. Vormittags 9 Uhr, ſoll in der 
Mittelgaſſe Nr. 2 (vor dem Nikolaithor) der Nach⸗ 
laß des Hrn. Erzprieſter Maſſeli, beſtehend in 
Tiſchuhren, einer Spieluhr, Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücken, Meubles, Hausgeräth, Kupfer⸗ 
ſtichen, Büchern, theolog. und aſtronom. Inhalts, 
einem Frauenhofer Fernrohr nebſt Geſtelle und ei⸗ 
ner großen und einer kleinen Elektriſirmaſchine, öf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 9. Novbr. 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Von 7 Wagenpferden ſollen 3 Stück übercom⸗ 
plette verkauft werden. Solches ſind theils braune 
Engländer, 6 bis 7 Jahr alt, theils Braune und 
Rappen, Langſchwänze. Ein Näheres iſt Kloſter⸗ 
Straße Nr. 26 beim Wirth, jeden Nachmittag zu 
erfahren. Breslau, den 14. November. 
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Kleine Schwarzwalder Wanduhren, welche ganz richtig gehen, 
verkaufen zu nachſtehenden Preiſen: Uhren, welche nur die Stunden anzeigen und ein emaillirtes Zifferblatt von 1% Zoll Durch⸗ 
meſſer haben, koſten 1 Thlr. 25 Sgr.; Weckeruhren, 2 Zoll Durchmeſſer, 2% Thlr.; Stundenſchlag 3 ½ Thlr.; Stundenſchlag 
mit Wecker 3% Thlr.; dergl. größere mit Wecker in Domeſtikenzimmer 2% Thlr.; mit Stundenſchlag 2%, kleinere 3% Thlr. 
Viertelſtundenſchlag 4% Thlr.; regulirte, die in 8 Tagen nur einmal aufgezogen werden dürfen, die Stunde auf Glocke ſchla⸗ 
gen, mit 2 Gewichten 6% Thlr.; ohne Gewichte und nicht regulirte 4 Thlr.; regulirte Kukukuhren mit Gewichten 4%, nicht 
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regulirte ohne Gewichte 3% Thlr. 
Wer mehrere dieſer Uhren 


Auf dem Hartlieber Wirthſchaftshofe ſind chine⸗ 
ſiſche Schweine, ſowohl gemäſtet, als zur Maſtung 
und zur Zucht abzulaſſen. 

Sollten Landwirthe geneigt fein, von der Hart: 
lieber Rindvieh⸗Rage, wovon an dem Thierſchau⸗ 
Feſte wiederholt Exemplare aufgeſtellt geweſen, 


auf einmal kauft, erhält ſolche bedeutend wohlfeiler. 
Hübner & Sohn, Ring Nr. 32, 1 Treppe. 


Patent- Schroot 


in allen Nummern, die 5 Pid. 15 Sgr., den 
Ctr. 10% Rthlr., spanisch Blei, den Ctr. 
8% Rthir., das Pfd. 2%, Sgr. 


Bestes Schiess-Pulver. 


Jungovieh aufzuziehen, denen könnten in biefem] Königs-Pulver d. Pfd. 13 Sgr., Pirsch-Pulver 


Jahre einige Kälber abgelaſſen werden, nach Maß⸗ 
gabe der dafür eingehenden Meldungen. Für Käl⸗ 
ber, die 8 Tage nach der Geburt abgeholt werden, 
zahlt man in den Winter⸗Monaten, bis Ende Fe⸗ 
bruar 5 Rthlr. weniger, als nach 3 Wochen. Die 
nähere Kenntniß diefer ſeit 32 Jahren in ſich ges 
züchteten conſtanten Rage dürfte die Ueberzeugung 
gewähren, daß ſie 4 Hauptbedingungen einer zur 
Zucht werthvollen Rindvieh⸗Art vereint: Milcher⸗ 
giebigkeit, Maſtfähigkeit, zartes Fleiſch, ſowohl bei 
den größern als kleinern Stücken, und ausdauernd 
zur Arbeit, bei bedeutender Größe und Stärke. 
Zweijährige Stamm⸗Ochſen ſind im Monat März 
k. J. verkäuflich. 


In Craſchnitz bei Militſch ſind zu verkaufen: 
500 Schock 2 jähr. Karpfenſaamen, auf Beſtel⸗ 
lung ſogleich, oder zu erhöheten Preiſen im Früh⸗ 
jahr abzuholen; 40 Schck. Zjähr. Karpf.⸗Saamen; 
260 St. fette Schaafbracken; Aepfelbäume aus 
83 Sorten; Birnbäume aus 45 Sorten; Eſchen, 
Linden, Rüſtern, Eichen und Maulbeerbäume zu 
Alleen; Birken⸗ und Erlenpflanzen; einige Brack⸗ 
kühe, Ochſen und Pferde. 


Flügel⸗Verkauf. 

Ein ſchönes Mahagonis, ſieben Oktaven breites 
Flügel⸗Inſtrument von ſehr gutem Ton ſteht bil⸗ 
lig zu verkaufen: 

Ohlauer Straße Nr. 18 zwei Treppen. 


Es iſt ein Hühnerhund von brauner Farbe, und 
auf der Bruſt und dem Hintertheil weißlich geſprenkelt, 
mit einem meſſingnen Halsbande verſehen, verlo⸗ 
ren gegangen; desgleichen auch einer von weißer 
Farbe und braunen Flecken, mit ſchwarz ledernem 
Halsbande. Wer eines, oder des andern dieſer 
Hunde habhaft werden kann, wird erſucht, ſelbigen 
gegen eine anſtändige Belohnung Unterzeichnetem 
wiederzuerſtatten. Univerſitätsplatz Nr. 16, 3 St. 

\ J. Wehlan, stud. th. 


Mittwoch, den 15ten d. 
ladet zu einem Wurſteſſen die geehrten Theilneh⸗ 
mer ergebenſt ein: Caroline Diet rich 
im früheren Hanke⸗Garten. 
60 Stück fette Brackſchaafe bietet das Freigut 
Klein⸗Gandau zum Verkauf aus. 


Ein junger Menſch, welcher die Oekonomie er⸗ 
lernen will, findet zu Weihnachten a. c. ein Un⸗ 
terkommen. Hierauf Reflektirende erfahren Nä⸗ 
heres: Büttner-Straße Nr. 1, im Comptoir. 


Mehrere Sorten Weine, als: 

Dry Madeira, Medoc, St. Julien, Haut⸗Sau⸗ 
ternes ꝛc., empfiehlt billigſt: 

Friedrich Reimann, 

Nikolai⸗Straße Nr. 21. 
Zur Beachtung. 

Die beſtellten Flügel find zum Abholen beforgt; 
auch find zum Kaufe Flügel und Forto's zu bil: 
ligen Preiſen anzuweiſen. Kloſter⸗Straße Nr. 7, 
bei P. Wüſtrich. 


12 Stück Windſorſeiſe in engliſcher Original⸗ 
packung kosten bei uns nur 6%, Sgr., reich mit 
Gold verzierte Thee⸗ oder Kaffeebretter 7 ½ Sgr., 
der Rieß ſehr gut geleimtes Concept⸗Papier 1 Thlt. 
5 Sgr., Canzlei 2 Rehlr. u 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


e Zu verkaufen ein grundfeſter Budenplatz. 
Das Nähere in der Bude des Holzkrämer Heirn 
Patſchek, Neumarkt Nr. 4. 
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Nr. 1 12 Sgr., Nr. 2 11 Sgr., Nr. 3 10 Sgr., 


Spreng-Pulver Nr. 1 d. Pfd. 6 Sgr., in / 


Ctr.-Fässeln bedeutend billiger, offerirt: 


C. F. Rettig, 


Oder-Strasse Nr. 16, gold. Leuchter. 
6 Neue MD 


Triester Capern, 

Dalmatiner Feigen, 

Carobe, 

candirtes Citronat und Arancini, 
erhielt und offerirt im Ganzen und Einzel- 
nen sehr billig: 

die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauer Strasse Nr. 21. 


In dem, am Ede dee breiten Straße und ber 
Promenade sub Nr. 26 gelegenen Hauſe, iſt eine 
Wohnung von 5 Zimmern, Küche, Keller ꝛc., mit 
und ohne Stallung und Wagenplatz zu vermie⸗ 
then und Weihnachten oder auch ſogleich zu be⸗ 
ziehen. Nähere Nachricht erthellt die Frau Apali 
im Parterre daſelbſt. 


Teltower Rüben, 
Limburger Käſe, 
geräucherten Elbinger Lachs, 
verkauft billig: a 
die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauer Straße Nr. 21. 


Faconnirte Thibets, 


in ſchönen Muſtern und Farben, zu Mänteln und 
Kleidern, empfiehlt billigſt: 
Louis Zülzer, 
in der Korn⸗Ecke. 
Zu verkaufen 
find zwei ganz neue Stuben⸗Vorthüren: Platz 
an der Königsbrücke Nr. 1, par terre. 


Meubles ⸗Offerte. 

Von allen in⸗ und ausländifhen Hölzern gut 
ſortirte, nach dem neueſten Geſchmack ſelbſt verfer⸗ 
tigte Meubles empfiehlt: 

Kürſchner, Tiſchlermeiſter, Ring Nr. 57. 


Bequeme Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Ber⸗ 
lin, zu erfragen Reuſche Straße im rothen Hauſe 
in der Gaſtſtube. 


Den 20ſten d. M. werde ich einen neuen Cß⸗ 
klus meines Tanzunterrichts eröffnen. 5 
Förſter, akad Tanzlehrer, im alten Rathhauſe 
JT el Su Sn ul Auf BE 


Schadhafte, nicht mehr zu brau⸗ 


chende Wagen aller Art 
kaufe ich fortwährend, und zahle dafür die anſehn⸗ 
lichſten Preiſe. 
M. Rawitſch, Antonienſtr. Nr. 36, neben 
dem weißen Storch. 


Zwei Gutspachten 


können unter vortheilhaften Bedingungen ſogleich 
übernommen werden, worüber das Anfrage- un 


Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe nähere Aus 


kunft ertheilt. 


Zum Wurſt⸗Abendbrod 


ladet auf Donnerſtag den 16. d. M. ergebenft ein 


Casperke, Matthiasſtr. Nr. 81. 


Zu vermiethen. ; 
Friedr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 71, parterre, zwei 
Stuben und Alkove, Term. Weihnachten d. J. 

zu beziehen. 
Re Su An ee 


Anzeige. 
Kochwein, die Flaſche 5 Sgr. 


Weißen guten 
bei: F. A. Hertel, am Theater. 


Weißen Batavia ⸗Arak, 
von vorzüglicher Güte, empfiehlt: ö 
F. A. Hertel, am Theater. 
Zu verkaufen. 

In einer belebten Vorſtadt von Breslau el 
ein Kaffeehaus nebſt Garten, welches von 
anſtändigen Publikum frequentirt, wird, wegen 
herannahenden Alters des Eigenthümers unter ſo⸗ 


liden Bedingungen verkauft werden. Das Nähere 
bei Auguſt Herrmann, Ohlauer Str. Nr. 9. 


Angekommene Fremde. 
Den 18. Nov. Gold. Gans: Hr. Graf v. Hochberg 


a. Fuͤrſtenſtein. Hr. Graf v. Zedlitz⸗Truͤtzſchler a. Poms⸗ 
dorf, Hr. Kfm. Schwechten a. Berlin. Gold. Löwe: 


Hr. Lieut. Baron von Kottwig a. Nimptſch. — Gro he 


Stube: Hr. Gutsb. Zimmermann a. Krickau. — Ra u“ 
tenkranz: Hr. Kfm. Silbergleit a. Gleiwitz. — Fecht⸗ 
ſchule: HH. Kfl. Aſtrich, Lasker u. Jeroslaw a. Kem⸗ 
pen. — Hotel de Sileſie: Hr. Part. Douglas aus 
Inſterburg. Zwei gold. Löwen: Hr. Kfm. Blanzgek 
a. Brieg. 
Pelbat⸗2eg ls! Gartenſtr. 27. Fr. Gutsb. Him⸗ 


mel a. Wronin. Meſſergaſſe 2. Hr. Landrath v. Wol 


kowski a. Nieder⸗Arnsdorf. Ritterplatz 8. Fr. Oberamt 


mann Kühn a. Falkenhain. be 16. Hr. Kaufm⸗ 
Franck a. Muͤllroſe. Reuſcheſtr. 64. Hr. Muſikus Neu⸗ 
bert u. Hr. Haudlungsdiener Neubert a. Adorf. 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


8 Weizen, Gert 
a un Sn A Ro en. er e. a ſer. 
Stadt. weißer. gelber. 5 u 
Vom Rtlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. tir. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. . 

Goldberg. . 4. Novbr. 1 22 — 1 15 —- [1 8 —— 28 —— 24 — 
Jauer. 11. 1 18 — 1 8 —-1 5 —— 26 —— 18 — 
Liegniz 10. E ieh I 97 ne 
Striegauu 6. 1218 1 10 1 6 6, 00 
Bunzlau 1 — — —- 7 7-0... — 
Löwenberg I — a nn . . SP 

etreide⸗Preiſe. 

Breslau den 13. November 1887. 

Hoch ſt e r. Mittlerer Niedrigfer 

Weizen: 1 Rtlr. 15 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 9 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 4 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 5 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 3 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 1 Sgr. 6 Pf. 


Gerſte: 
Ha fer: 


— Rtir. 20 Sgr. — Pf. — Rtlr. 19 Sgr. 3 Pf. — Nie. 18 Sgr. 6 Pf. 
— Rtlr. 18 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 16 Sgr. I Pf. — Rtlr. 15 Sgr. — Pf. 


mm wöw —ꝓ—— — —— — — — —— — 
Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am bieſigen Orte 


1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


Schle ſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


